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In breiter front über den Wem
Drei sowjetische slrmeen südlich des Ilmensees entscheidend geschlagen

^ Panzervorstoß nach Peggplen
Aus dem Führerhauptquartier,  16 . Sept.In der Ukrarne  haben Verbände des deutschenHee-

: res mit wirksamer Unterstützung durch die Luftwaffe in
, kühnen Angriffe« an den wichtigsten Stellen Brücken¬

köpfe über den breiten Unterlauf des Dnjepr
gebildet. Nachdem die Brückenköpfe in mehr¬
tägigen Kämpfen gegen erbitterte starke feind¬
liche Angriffe zum Teil mit Panzerunterstützung
gehalten und erweitert werden konnten, sind nunmehr
die deutschen Divisionen aus ihnen heraus in breiter
Front siegreich weiter nach vorn geflohen. Im Raum
südlich des Ilmensees  wurden , wie bereits durch
Sondermeldung bekanntgegeben, in den letzten Wochen
starke Kräfte der sowjetischen 11., 27. und 34. Armee
durch Truppen des deutschenHeeres unter Führung des
Generalobersten Busch mit Unterstützung durch Ver¬
bände der Luftflotte des Generalobersten Keller entschei¬
dend geschlagen. Neun feindliche Divisionen wurden
völlig vernichtet, neun weitere unter blutigen Verlusten
für oen Feind zerschlagen. Ueber 53ÜÜÜ Gefangene
fielen in unsere Hand, 320 Panzer , H95 Geschütze aller

, Art sowie zahlreiches Kriegsmaterial wurden erbeutet
I oder zerstört.

Im Kampf gegen die britische Versorgungsschisfahrt
! vernichtete die Luftwaffe am Tage westlichder Hebriden

einen Tanker von 7300 BRT . In der vergangenen Nachtwurden im Seegebiet um England aus Gelenzügen her¬
aus zwei grohe Hkndelsschiffe, darunter ein Trans¬
porter , in Brand geworfen. In Nordafrika führten
deutscheTruppen aus derSollumfront  einen er¬
folgreichen Aufklärungsoorstoh mit Panzern durch. Bei
Tobruk wurde nach hartem Kampf eine wichtige Höhe

.. genommen. In Luftkämpfe« »nd durch Flakartillerie
wurden am 14. September in Nordafrika ohne eigene
Verluste acht britische Flugzeuge abgeschossen. Versuche
britischer Flugzeuge, am gestrigen Tage die Deutsche
Bucht und die holländische Küste anzugreifen, blieben
wirkungslos . Jäger schössen zwei feindliche Flugzeuge
ab. Britische Flugzeuge warfen in der letzten Nacht
Bomben auf verschiedeneOtte Nordwestdeutschlands. Die
Zivilbevölkerung hatte , vor allem in Hamburg,
Verluste an Toten und Verletzten. Nachtjäger und
Flakartillerie schössen neun der angreifenden Bomberab."

»
Im Verlaus der Kämpfe im Besestigungsgürtel vor

. Leningrad  durchstich am 14. 9. eine deutsche Jn-
j fanterie -Dioision eine von den Sowjets hartnäckig ver-
i _

,I «n Seifte der deutsch-ungarischen Freundschaft"
Budapest,  16 . September. Die außenpolitischen

Ausschüsse des ungarischen Parlaments traten dieser
Tage zusammen, um im Beisein der Kabinettsmitglie¬
der eine Erklärung des Ministerpräsidenten und Außen«
Ministers Bardossy über den Besuch der ungarischen
Staatsmänner im Führerhauptquartier entgegenzu¬
nehmen. Vor allem unterrichtete Bardossy die Aus-
schüsse von dem Besuch des Reichsverwesers, der einen
neuen Beweis für die traditionelle deutsch-ungarische
Freundschaft geliefert habe, die durch den gemeinsamen
Kampf gegen den Bolschewismus weiter gestärkt wurde.
Sodann erstattete der M -nrjterp resident über die im
Fiihrerhouptquartier ge- ogruen Besprechungen Be¬
richt, die in bezn.g auf die Beurteilung der Lage und
auf die beide Länder gemeinsam interessierenden Fra¬
gen eine Uebereinstimmung der deutschen und ungari¬
schen Absichten ergeben habe. Genau so vollkommen sei
auch das Einvernahmen der beiden Staatgn über das
Ausmaß der Beteiligung Ungarns an den militärischen
Aktionen gegen die Sowjets gewesen.

teidigte Bunker-Stellung und eroberte nach heftigem
Häuserwiderstand eine gröhere Ortschaft? Insgesamt
wurden von den Truppen dieser Division 91 sowjetische
Bunker auher Gefecht gesetzt und über 800 Sowjet¬
soldaten gefangengenommen. Auherdem vernichteten die
deutschen Truppen mehrere sowjetische Panzerkampf¬
wagen «nd zerstörten zahlreiche Geschütze und schwere
und leichte Infanterie -Waffen. Starke Kräfte der deut¬
schen Luftwaffe griffen am 15. 9. mit unverminderter
Wucht die im Raum von Leningrad eingesetztenSowjet - ,
truppen unter blutige« Verlusten für die Sowjets an.
Die erfolgreiche Vernichtung sowjetischer Kampfstellun¬
gen und von Kriegsmaterial aller Art wird weiter
fortgesetzt. Verbände der Luftwaffe griffen am Montag
fowjetische Stellungen im nördlichen Teil der Ostfront
mit guter Wirkung an. Starke Verbände von Sturz¬
kampfflugzeugen bombardierten im Raum von Mur-

Berlin,  16 . September. Die Durchlöcherung des
sogenannten Neutralitätsgesetzes wird aus Anweisung
Roosevelts planmähig fortgesetzt. Am Montagabend gab
das Staatsdepartement ein Gutachten des Justiz¬
ministers Biddle bekannt, wonach es USA.-Schiffen
künftig erlaubt ist, Waffen» Munition sowie auch Passa¬
giere in alle Teile des britischen Weltreichs zu trans¬
portieren, soweit sie nicht in der Proklamation des Prä¬
sidenten vom 4. November 1939 ausdrücklichals Kriegs¬
zone erklärt worden sind. Wie Reuter der Meldung hin¬
zufügt, ist es Hauptzweckdieser Anordnung, klarzustellen,
wohin sich USA.-Schiffe begeben können, um Lieferun¬
gen im Rahmen der Englandhilse zu befördern. Unter
diesen Ländern befinden sich die des Nahen Ostens,
also vor allem Aegqpten, weiter die Vermuda-Jnieln
sowie Neufundland und Labrador (während Kanada
1939 von Roosevelt als kriegführendes Land genannt
würbe).

mansk die dort angelegten Kampfstellungen der Bolsche-
wisten.

Ein im »mittleren Abschnitt  der Ostfront an¬
greifendes deutschesArmeekorps erzielte am 14. Septem¬
ber gute Erfolge. In kühnem Vorstoh überschritten die
Truppen des Korps einen Fluhlauf und bildeten am jen¬
seitigen Ufer trotz hartnäckigen bolschewistischenWider¬
standes einen Brückenkopf. Die Sowjets versuchten ver¬
geblich, durch mehrere Gegenangriffe den deutschen
Brückenkopfwieder einzudrücken. Alle Angriffe brachen
unter schwerenblutigen Verlusten für die Bolschewisten
an der deutschenAbwehr zusammen. Das deutsche Armee¬
korps machte in den Kämpfen dieses Tages 3000 Gefan¬
gene und erbeutete zehn sowjetischeGeschütze. Im Raume
südlich des Ilmensees vordringende Truppen haben allein
in den Kämpfen des 13. September wiederum Tausende

/ (Fortsetzung mif Seite 2)

gesetzes. Schritt für Schritt unterhöhlt Roosevelt dessen
Bestimmungen, um die Voraussetzungen zu schaffenfür
kriegerischeZwischenfälle. Bezeichnend ist ja auch, dah
das Leben von USA.-Bllrgern für ihn keine Rolle spielt.

*
'Roosevelt leitete dem Kongreß den angekündigten

zweiten Rechenschaftsberichtüber die Englandhilfe zu.
Nach dem Bericht haben die tatsächlichen Ausfuhren
mit USA.-Kriegsmaterial seit Inkrafttreten des Eng-
laNdhilfegesetzes an Nationen , die gegen die Achse
kämpfen, bis zum 31. August einen Wert von 190 447 670
Dollars . Hierunter befinden sich Rüstungsmaterial und
sonstige Lieferungen, soweit sie tatsächlich bereits ex¬
portiert wurden. Hinzu kommen Rüstungsmaterialien
im Werte von 35 946 Dollar , die bereits abgetreten,
aber noch nicht verschifft worden sind. Sonstige Dienste,
wie Reparatur von Kriegsschiffen, beliefen sich auf wei-

I tere 78169 377 Dollars . '
Sinn dieser Anweisung des lediglich im Auftrage

des Präsidenten handelnden Jnstizministers ist nichts

Reim Voi-niarscb unserer Truppen im Osten wurcke ckivsor sonjetisekv Disenbsknrux »uk seiner b'Iuviit
von ckentseben Truppen übvrrusetit . Sein rusencke« Tempo lmlk ilim niclits, er rvurcke in vrunü xesvkossen
unck so sur HebeiKub« xe2>vniiKen. ' (Leksrl .)

-

Noosevelts Suche nach- ein Zwischenfall
Vas „Neutralitiitsgeseh" wird illusorisch gemacht— knor betStigt sich erneut als Scharsmacher

anderes , als die Sinnlosmachuna des Neutralitäts-

Um den lzeißen vrei . . . wer hilft wem?
Versprechungen mir Hindernissen— Niistungsgewinnlerin London und Washington beraten

--i

l 's
Ä

bv . Stockholm, 16. September. (BZ.-Eigenbericht.)
Während Roosevelt seinen Geschäftsbericht über die

bisherige Schürung des von ihm angestrebten Weltkrie¬
ges mit dem üblichen Tanz der Millionen und den ge¬
wohnten Hetztiraden gegen die Achsenmächteabgab, ließ
er seinen Marineminister Knox die Einführung von Ee-
^ltzügen nach Island ankündigen. Interessant an Knox'Erklärungen, die sich wenig von denen seines Herrn und
Meisters unterscheiden, sind lediglich folgende beiden Ein¬
geständnisse: Daß die Rooseveltsche Kriegsclique noch
immer gewaltsam gegen die- Aufklärung des amerikani¬
schen Volkes ankämpfen muh und dah die Aufrechterhal¬
tung einer „Brücke-von Schiffen" zwischen USA. und
England nach wie vor als das einzige Mittel betrachtet
wird , um Englands Niederlage zu vermeiden. Knox legte
den RooseveltschenSchießbefehlan die USA.-Flotte da¬
hin aus : „Jeden Ueberwasser- oder Unterwasser-Achsen-
piraten , der angetroffen wird, zu kapern oder zu ver¬nichten."

Die aus London gemeldete „tiefe Befriedigung" über
die Knox-Rede, vor allem wegen der Versicherung, dah
die Ankunft der Waffentransporte in England sicherge¬
stellt werden solle, enthält also ein beträchtliches
Schwächebekenntnis. Um so komischer wirken die engli¬
schen Anstrengungen, die Welt glauben zu machen, Eng¬
land könnte selber den Sowjets in größerem Umfang
Materialhilfe geben. Unmittelbar nach der angeblichen
Absenkung eines „größeren Verbandes" der englischen
Luftwaffe an die bolschewistischen Verbündeten verspricht
nunmehr der Produktionsminister Lord Beaverbrook —
anscheinend, weif er dies für das beste Mittel hält , um
die Leistungen der englischenRüstungsarbeiter nach den
Wünschen der englischenPlutokraten zu steigern —, die
ganze Tankproduktion der nächsten Wochen an die So¬

wjetunion , und zwar durch direkte Lieferungen an die
Kampffronten bei Leningrad , Kiew und Odessa zu lie¬
fern. Selbst wenn der Iran jetzt mit allen Mitteln zum
Verbindungsstückzwischen England und der Sowjetunion
ausgebaut werden soll, ist es bis zur „direkten" Beliefe¬
rung von Leningrad oder Odessa mit englischen Tanks
noch ein gewaltiges Stück Arbeit . Nach schwedischen Mit¬
teilungen Gus London muß ja ein großer Teil des engli¬
schen Materials , wenn es die Sowjetunion erreichen soll,
bis um das Kap geschafftwerden! Der Eindruck drängt
sich auf, daß auf jeden Fall die englischeTankproduktion
nicht sehr groß sein kann, wenn das Transportsystem so
nebensächlich behandelt wird.

Es ergibt sich jetzt folgender grotesker Zustand : Ob¬
wohl die Vereinigten Staaten selber den Bolschewisten
Waffen liefern — nach Roosevelts Eingeständnis sogar,
ohne bisher Bezahlung dafür erhalten zu haben, nur
in uneigennützigem Interesse der „westlichenHalbkugel"
und um die Welt vor „totalitärer Tyrannei " zu
retten —, schickt oder verspricht das seinerseits aus
USA. unterstützte, von USA. abhängige England den
Sowjets angeblich Waffen und Material . Folglich scheint
es doch mit den USA.-Lieferungen an die Sowjetunion
nicht richtig zu klappen. Die Engländex, die so sehr Not
leiden, daß nach Knox Feststellung nur ein ständiger
Strom von Lieferungen ihre Niederlage abwenden kann.
berauben sich sozusagen des eigenen Hemdes, um die
bolschewistische Blöße zu decken. Jrgendetwas stimmt da
nicht! Gewiß wird von englischer Seite auf die Dring¬
lichkeit der verzweifelten sowjetischen Bedürfnisse auf
Grund schwerer Flugzeugverluste und des Ausfalls der

.Leningrader Flugzeugwerke verwiesen. Die tiefere Er¬
klärung dürfte aber bei den Schwierigkeiten der Reite
der angelsächsischen Delegation «ach Moskau, der Zweck¬

bestimmung der dortigen Konferenz und der gesamten
Sowjethilfe zu suchen sein.

Die Engländer möchten auf alle Fälle den jetzigen
Widerstand der Sowjets verlängern , sich aber um jeden
Preis den Rahm aus den weiteren USA.-Lieferungen
sichern. Statt der alten Halb-und-Halbvereinbarung,
wonach sich England und USA. die amerikanische Pro¬
duktion teilen wollten, steht bei den jetzigen Bespre¬
chungen Harriman — Beaverbrook in London ein
neuer Plan zur Debatte , der auch die Sowjetunion
und China umfassen soll. Er sieht vor. daß die Eng-,
länder einen Teil des bei ihnen fertig liegenden älteren
Materials an den dringender bedürftigen bolschewisti¬
schen Bundesgenossen abgeben sollen, selbst auf die Ge¬
fahr hin, daß bei ihnen noch größerer Mangel ein¬
treten könnte. ' Die USA. haben raschen Ersah ver¬
sprochen. Die von USA. verlangten operativen Hilfs¬
aktionen Englands zugunsten der Sowjets sollen mit
solchen Demonstrationsveranstaltungen wie der soge¬
nannten Luftgeschwaderentsendung oder . . . der An¬
kündigung einer Entlastungsoffensive gegen Libyen ab¬
gegolten werden. Großen Effekt können die Engländer
von diesen Prahlereien nicht erwarten , denn selbst
schwedische Korrespondenten bemerken zu dem Eeraune
um den Versuch einer neuen Wüstenoffensive, die sich
angeblich diesmal nicht mit Benghasi begnügen möchte,
der Preis könne vielleicht für die Engländer sehr hoch
werden. Wahrscheinlicherist. daß sich hinter den englischen
Prahlereien in bezug auf Nordafrika nur die neuen Be¬
fürchtungen um Aegypten verbergen. Die Anzeichen
wieder aufflammender Aktivität um Tobruk und an der
ägyptischen Grenze werden in London mindestens so
sorgenvoll verfolgt wie die Nachrichten aus der Ukraine.
Roosevelts schönsterKricgstanz kann hiervon nicht ab¬lenken.

„Die Lage der Sowjets ernst"

llLO. Berlin , 16. September . Der Ankündigung
neuer großer Schlachtenersolge in dem vorletzten Wehr¬
machtsbericht ist im letzten OKW.-Bericht prompt die
Meldung der ei«getroffenen Erfolge auf dem Fuge
gefolgt. Der deutsche Vormarsch jenseits des Dnsepr
hat auf breiter Front nach Osten begonnen. Südlich
des Ilmensees sind neun sowjetische Divisionen völlig
vernichtet, neun weitere zerschlagen, dazu 53 000 Ge¬
fangene mit einer höchst ansehnlichen Kriegsbeute ge¬
macht worden. Das sind die rein äußeren Merkmale
der neuen deutschen Siege im Norden und Süden , der
großen Front im Osten, deren strategische Bedeutung
für den Laien' noch gar nicht abzusehen ist. Mögen
Churchill und seine Umgebung in echt plutokratischer
Schnoddrigkeit erklären lassen, ob Leningrad falle oder
nicht, ob die Deutschen den Dnjepr überschritten oder
nicht, sei ihnen egal. Eine Ahnung dessen, was die
neuen deutschen Erfolge im Norden und Süden der
Ostfront an Auswirkungen zeitigen können, lassen die
Ausführungen der Londoner Presse dennoch erkennen,
Ausführungen , die aus der Tatsache, daß Moskau nichts
weiter mehr über die Vorstöße Timoichenkos auf Eomel
und Smolensk verlauten läßt , den sehr vernünftigen
Schluß ziehen, daß die „vielversprechende Gegenoffen¬
sive" der Sowjets nicht den gewünschten Erfolg gehabt
habe. „Vielleicht", so schreibt die „Times ", „beruht das
darauf , daß die Truppen Timoschenkos, nachdem sie so
viele Angriffe der Deutschen durchgeholten hätten nicht
mehr über das nötige Kriegsmaterial verfügen.

Siehe da, welch messerscharfeLogik! Auf einmal er¬
kennt selbst das Londoner Lügenblatt . daß es nichts
war mit Timoschenkos so überaus laut gepriesener
Gegenoffensive und — haben wir es in Deutschland
nicht seit den ersten fürchterlichen Niederlagen der So¬
wjets immer wieder betont — daß den Bolschewisten
das Material knapp zu werden beginnt , weil vieles
davon und zwar in gewaltigstem Ausmaße von unseren
Truppen vernichtet und zerstört worden ist. Nun haben
die Sowjets wieder in einem einzigen Frontabschnitt
320 Panzerwagen , 695 Geschützeund anderes zahl¬
reiches Kriegsmaterial in deutschen Händen lassen
müßen. Es ist dies die Folge ihrer verzweifelten Ent-
lastungsstöße für Leningrad , bei denen sie gehofft hatten,
einen Teil jener deutschen Streitkräfte abzuschneiden,
die östlich von Leningrad durchgestoßen sind, um von
dieser Seite her den Ring um die Riesenstadt zu
schließen.

Nun jammert „Exchange Telegraph '̂ darüber , daß
der ihm aus Moskau zugegangene Bericht vom guten
Stand der Schlacht um Leningrad eitel Schaumschlägerei
war . Nichts ist es mit dem erwarteten „bedeutenden
Eeländegewinn ", der bei dem Versuch der Sowjets von
der Waldaihöhe aus im Vorstoß gegen Staraja Russa die
unaufhaltsam vorgehenden deutschen Kräfte nicht nur
aufzuhalten , sondern weit zurückzuwerfen, erreicht wer¬
den sollte. Nichts ist es mit der Entlastung Lenin¬
grads und nichts mit dem angeblichen Zwang auf Mar¬
schall von Leeb, aus dem Abschnitt von Leningrad
Truppen in den nächstbedrobten Abschnitt von Lenin¬
grad zu werfen. Vor allem ist es nichts mit dem Durch¬
bruch nach Pleskau , auf den man in Moskau so große
Hoffnungen setzte, weil damit die Versorgungslini « der
Armee Leeb und vor allem die weit östlich Smolensk
vorgedrungene deutschePosition auf ihrer Versorgungs¬
linie abgeschnitten worden wäre . Wie stets haben
sich auch diesmal wieder deutsche Strategie , deutsche Tak¬
tik und deutsche soldatischeHingabe turmhoch den Bol¬
schewikenüberlegen erwiesen. Sie , die anzugreifen und
einzuschließen glaubten , sind vernichtet worden.

Aber nicht nur im Abschnitt um Leningrad und südlichdes Ilmensees , auch im Slldabschnitt am Unterlauf des
Dnjepr haben sich. wie schon erwähnt , weitreichende
deutsche Schlachrenerfolge eingestellt, so daß. wie der
deutsche Wehrmachtsbericht melden konnte, unsere Streit¬
kräfte, nachdem sie mittels der in den letzten Tagen und
Wochen eroberten Brückenköpfejenseits des Dnjepr den
Uebergang über den 1000 Meter , a„ manchen Stellen
2000 Meter , breiten und schon seiner Inseln und Sand¬
bänke wegen ideal zur Verteidigung geeigneten Fluß
erzwängen, nunmehr in breiter Front nach Osten vor¬
marschieren. Es war , wie nach übereinstimmendem Ur¬
teil aller Militärsachoerständigen schwieriger als der
Uebergang über Rhein und Maas im Westen und auch
der Donauübergang im Balkanfeldzug. Der neue
deutsche Vormarsch im Süden versetzt den Feind wo¬
möglich in noch stärkere Unruhe als der planmäßige
Fortgang der Kämpfe um und südlich von Leningrad.
Selbst das sowjetischeHauptquartier leugnet, wie „Ex¬
change Telegraph " weiter zu berichten weiß, nicht mehr
den Ernst der Lage an diesem Frontabschnitt . Von star¬
ken Gegenangriffen der Sowjets will „Exchange Tele¬
graph " wissen, deren verzweifelte Anstrengungen nun¬
mehr, nachdem Krementschug verlorenging , und damit
die ganze sowjetische Dnieprstellung bedroht war , der
Deckung von Poltawa und Charkow dienen. Man muß
sich darüber klar sein. daß der neue deutscheVorstoß in
ein Gebiet von höchster Wichtigkeit für das sowjetische
Kriegswirtschaftspotential führt . Es ist das Industrie-
revier , das die Kohlenvorkommen und den größten Teil
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Vnsor LayVssyLsysL
Truppen des deutschenHeeres schlugendrei sowjeti¬
sche Armeen südlich des Ilmensees entscheidend.
Die deutsche Wehrmacht stieß aus den Dnjepr-
Brückenköpfenin breiter Front nach Osten siegreichvor.
Die Sowjets fangen bereits an, in der Stadt Lenin¬
grad Sprengungen vorzunehmen.
Im Eismeer wurden zwei sowjetischeTransporter
versenkt.
Deutsche Infanteristen schössen sechs britische Flug¬
zeuge ab.
Die RAF . verübte einen sinnlosen Terrorangrikk
aus Le Havre.
Das Jungvolk führt in Vremen eine Trekräuter-
sammlung für unsere Soldaten im Osten durch.
Ueber die Behandlung jüdischer Mischlinge in der
Wehrmacht erging eine Verfügung des Führers und
Obersten Befehlshabers der Wehrmacht.
Laut Mitteilung in der HV. der NWK. wird eine
Kapitalaufstockung beabsichtigt.



der Schwerindustrie der Sowjetunion birgt , von der die
Kampfführunig der Sowjets nicht mehr viel entbehren
kann. Hat sie Loch mit Kriwoi Rog schon drei Fünftel
ihres Mangans und zwei Fünftel ihres Aluminiums
und wenn Leningrad fällt , sogar schon drei Fünftel des
Aluminiums verloren. Zwei Linien zweigen von der
Eisenbahnstation Krementschug ab. Die erste nach Poltawa und Charkow, die zweite nach Vachmarsch und

^ ' esü . .Briansk. Selbst Reuter befürchtet hier die Möglichkeit
einer neuen deutschenZangewbewegung, und man fühlt
förmlich das Bangen um den weiteren Verlaufs derchaift'Kriegshandlung hier aus dem etwas verbrauchten Stoß
seufzer: „Welche Anstrengungen und welchen Material¬
aufwand hat der Feind zur Erringung dieser neuen Auf¬
marschstellungmachen müssen!" Nichtsdestowenigerhatte
das Blatt noch vor zwei Tagen behauptet, die Erobe¬
rung Krementschugssei für die Deutschenkein Gewinn.

Außer Krementschugist aber in den letzten Tagen auch
Tschernigow den Deutschen in die Hände gefallen. Hier
hat , wie „Daily Telegraph" kummervoll bemerkt, die
unmittelbare Gefahr für Kiew eingesetzt, das gibt selbst
die amtliche Propaganda zu, wenn sie davon spricht,
daß Kiew wohl vor einer Besetzungdurch die Deutschen
nicht mehr gerettet werden könne. Daß aber der deutsche
Vormarschöstlich des llnterlaufs des Dnjepr , der bereits
die Krim bedroht, von den Ergebnissen der deutschen
Kampfhandlungen bei Kiew abhängt , macht in London
besondere Sorgen. Auch die amtliche britische Propa-
anda gesteht in ihrem „die elastischeVerteidigung der
'owjets " hervorhebenden Bericht, daß Kiew durch die

südöstlichen Vorstöße, der deutschen Truppen in den
Rücken der Verteidigung der Stadt schwer gefährdet
sei und bedauert, daß anscheinenddie Sowjets nicht die
Absichthätten , die Stadt zu räumen . Ob sie es wohl
noch könnten? Die amtliche britische Propaganda hofft
auf die Festigkeit der Verteidigungsanlagen den „un¬
überwindlichen" Kampfgeist der Verteidiger und die
kommendenUnbilden des Winters . Gerade darauf aber
sollte man in London nicht bauen. Verteidigungs¬
anlagen waren für deutscheSoldaten niemals unüber,
windlich, den Kampfgeist der Gegner wußten sie stets
zur rechten Zeit zu brechen und bis zum Winter in der
Sowjetunion sind es immerhin noch manche Wochen,
vielleicht auch noch Monate , und nichts spricht dafür,
daß die deutsche Wehrmacht, die sich im Weltkrieg dem
Winter im Osten mehr als gewachsenzeigte, diesmal
weniger darauf gerüstet wäre.

So kann man wohl sagen, daß die Lage der Sowjets
ernst ist. Stalin hat es selbst in einem Hilferuf an
seine plutokratischen Bundesgenossen ausgesprochen und
auch Beaverbrooks Botschaft an die Rüstungswerke, der
zufolge die sämtlichen Panzerwagen , die in der nächsten
Woche produziert werden, nach der Sowjetunion ' ver¬
schickt werden sollen, wird nichts daran ändern. „Die
Sowjetunion hat Hilfe nötig", sagte Beaverbrook. Weiß
Gott, zumal wenn Stalin , wie der bekannte ' Hearst-
Korrespondent Karl von Wiegand ausführt , bereits
seine letzten Reserven an Menschen und Material ein¬
setzen mußte, um „in verzweifeltem Wagespiel" die
deutschenArmeen aufzuhalten. Wer alles einsetzt, kann
alles verlieren . Stalin aber ist am Verlieren.

In breiter?ront über - en Ünievr ssi-ii°°»ic«»yo, «b,
Wr A »r t a r a 1K Kenternde » Eine » Meldlllia des Teht»

(Fortsetzung von Teile 1)
von sowjetischenGefangenen gemacht. 29 Panzerkampf¬
wagen und 53 Geschütze verschiedener Kaliber wurden
von den deutschen Truppen vernichtet oder erbeutet.

Am Unterlauf des Dnjepr wiederholten die Bolsche-
wisten ihre erfolglosen Versuche, auf das Westufer des
Dnjepr überzusetzen. So näherte sich ein stärkerer sowjeti¬
scher Spähtrupp auf fünf Schlauchbootenden Stellungen
der verbündeten Truppen auf dem westlichen Dnjepr-
User. Durch die Wachsamkeit der ungarischen Truppen
wurde der Versuch jedoch rechtzeitig erkannt. Ihr konzen¬
triertes Feuer vernichtetedie fünf Schlauchbooteund ihre
Besatzung. Am 15. September griffen Teile der deutschen
Luftwaffe wichtige Eisenbahnlinien in der Südukraine
an. Die über die Landstrecke zur Krim führenden Ei 'en-
bahnstreckenwurden erfolgreich bombardiert und an vie¬
len Stellen unterbrochen. Starke Verbände griffen am
15. September in rollendem Einsatz sowjetischeTruppen
und Kampfstellungen im Raum von Kiew an. Kampf¬
und Sturzkampfflugzeuge zerstörten Verkehrswege und
vernichteten durch Bombenvolltreffer sowjetischeFeld¬
stellungen und trafen zum Kampf aufmarschierende so¬
wjetische Truppenteile schwer. Zahlreiche sowjetische Fayr-
zeugkolonnen wurden mit Bomben und Bordwaffen be<
kämpft und 550 Fahrzeuge erbeutet und vernichtet. Bei
dem Angriff auf Panzerkolonnen zerstörten die deutschen
Flugzeuge 20 sowjetischePanzerkampfwagen. In diesem
Raume wurden im Luftkampf von deutschenJägern 11
sowjetischeMaschinen, durch deutsche Flakartillerie zwei

weitere Flugzeuge abgeschossen. 33 Sowjetflugzeuge wur¬
den am Boden zerstört.

Nach dem verlustreichen Rückzugder bolschewistischen
Seestreitkräfte aus dem Raum um Reval sind Verbände
der deutschen Kriegsmarine  in ununterbrochenen
Vorstößen in den inneren Finnenbusen eingedrungen.
Bei Tag und Nacht wurden unter schwierige» See- und
Wetterverhältnissen Minenunteruehmunasn trotz starker
bolschewistischerLuftangriffe erfolgreich durchgeführt.
Im Zuge der Eroberung der estländrschenKüste durch
das Heer wurde die Küstenverteidigung weiter ausge¬
baut und neue Batterien aufgestellt. Geleite an der
norwegischen Küste zur Sicherung des Nachschubsfür
unsere im äußersten Norden kämpsenden Truppen wur¬
den planmäßig durchgeführt. Angriffe bolschewistischer
Flugzeuge wurden erfolgreich abgewehrt. Feindliche S>-
Boote, die in den Petsamo-Fjord einzudringen ver¬
suchten, wurden von leichten deutschen Seestreitkräften
gestellt und zur Umkehr gezwungen.

Ein von Marschall Antonescu unterzeichneter Tages¬
befehl besagt: „Einheiten der 3. Armee haben sich auf
den Schlachtfeldern der Bukowina, Bessarabi'ens und
der Ukraine mit Ruhm bedeckt. In harten Kämpfen
des Tages und bei Nacht sind Einheiten der 3. Armee
(1500 Kilometer) vorgegangen und haben die rumänische
Fahne am Dnjeprufer aufgepflanzt. Ihre Taten ge¬
reichen der Nation zur Ehre. Ich spreche ihnen für ihre
Tapferkeit und militärischen Tugenden meine Anerken¬
nung und den Dank des Vaterlandes und des Königsaus ."

Panzer rollen ln pfrlka vor
englische Lruppen zum Mickzug gezwungen — lr britische slugzeuge abgeschossen

Rom,  16 . September. Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut : „Deutsche
motorisierte Einheiten , unterstützt von Flugzeugen der
Achsenmächte, unternahmen am 11. und 15. Anen kraft¬
vollen Vorstoß auf ägyptischesGebiet östlich von Soll«« ,
wobei sie die englischenTruppen zum Rückzug zwangen.
Deutsche und italienische Jäger griffen die feindlichen
Luftstreitkräfte wiederholt an, wobei insgesamt 12 feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen wurden. Von unsere» Flug.
zeugen sind 10 nicht zurückgekehrt. Andere wurden ge¬
troffen und hatten einige Verletzte an Bord. Andere
Einheiten der italienischen Luftwaffe erneuerten bei

Zwei Sowjot-lransporter lm klsmeer versenkt
Berlin , 16. September. Deutsche Kampfflugzeuge

operierten am Montag , 15. September, mit gutem Er¬folg gegen sowjetische Schiffsziele im nördlichen Eis¬
meer. Durch Bombenvolltreffer wurden zwei sowje¬
tische Transporter ' ' von 2000 BRT . versenkt. Ein wei¬
teres sowjetischesSchiff von 1000 BRT . wurde schwer
beschädigt.

Sowjets sprengen ln Leningrad
Ib. Helsinki, 16. September. Die Zerstörung von Lenin¬

grad ist nach Darstellung von „Svenska Pressen" in vollem
Gange. Die Sowjets zögern nicht, so schreibt das Blatt,
künstlerisch und historisch wertvolle Gebäude zu sprengen,
wenn es ihnen aus Gründen der Verteidigung wün¬
schenswerterscheint. Die Verteidigung sei total ; deshalb
werde wohl auch die Zerstörung total  sein . Das
Leben der Zivilbevölkerung habe gerade im „Arbeiter-
staat" der Sowjetunion niemals eine Rolle gespielt.
Die deutschen Heeresberichte, schreibt die Zeitung, er¬
klären sachlich, daß die Verteidigung zäh sei. Allen pro¬
pagandistischen Versicherungen der Sowjets zum Trotz
wird die eiserne Umklammerung immer enger , und
die deutschenTruppen dringen immer tiefer in den Be¬
festigungsgürtel «in. Die Luftwaffe hämmert mit stei¬
gender Wucht die militärisch wichtigen Anlagen der
Stadt nieder. Es sind riesige Brände ausgebrochen. Bald
werde die ehemalige Residenzder Zaren durch die Schuld
der Bolschewikenzur größten Ruinen st adt der
Welt  geworden sein, und in dieser Zerstörungswut
von weltgeschichtlichem Ausmaß enthülle sich mit schauer¬
licher Fratze die menschen- und kulturfeindliche kommu¬
nistische Ideologie.

Die Stadt Leningrad hat einen SOS . - Ruf  in
Form eines pathetischenTelegramms an die Stadt Lon¬
don geschickt. Darin heißt es : „Höre. Volk von London!
Die Verteidiger von Leningrad sind voller Entschlossen¬
heit die Horden des Feindes zu vernichten Eure Freund¬
schaft ermuntert uns zu weiterem Widerstand." — Die
bolschewistischenMachthaber, die hier im Namen der
Bevölkerung zu sprechen vorgeben, wollen mit diesem
Schwanengesang anscheinend weitere Liebesgaben der
englischen Plutokraten für ihr Land erbetteln ; das
Schlachtenschicksalwird sich durch Telegramme aber
schwerlich wenden lassen.

Nacht ihre Bombenangriffe auf Tobruk und das Gebiet
von Mars« Matruk . Es wurden Befestigungsanlagen
und Lager getroffen, wobei sich Brände entwickelten, fer¬
ner Ansammlungen von Lastwagen und Eisenbahnan¬
lagen. Feindliche Flugzeuge bombardierten wirkungs¬
los Benghast. In Ostafrika lebhafte Feuertätigkeit der
Artillerie » der Mörser und automatischen Waffen im
Abschnitt von Uolchesit sowie Annäherungsversuche des
Feindes, die sofort in Zusammenwirkung mit der Stel¬
lung von Culguabert abgewiesen wurden'. Im östlichen
Mittelmeer trafen unsere Flugzeuge ei« feindlichesHan¬
delsschiff mit Bomben und beschädigtenes schwer."

wird amtlich mitgeteilt : Am 13. September traf eine
aus Infanterie und- Artillerie zusammengesetzt« italie¬
nische Aufklärungskolonne im Gebiet des Tanasees auf
einen starken feindlichen Verband, der zum Kampf ge
stellt wurde. Sechsmal ritt die 11. Kavalleriefchwadrons

re Attacke, zu mehreren Malen führte dasgruppe
3. Batarllon „Galliana " mit großem Schwung Angriff

,iem Rückzug gezwungen, wobei er äußerst
empfindlicheVerluste erlitt . Die italienischen Reiter fetz¬ten dem fliehenden Feind nach und vermehrten noch das
Durcheinander in den Reihen der Flüchtenden.

55 km über die Kreuze
bvv. St ôckholm,  16 . September. Der Erfolg des

deutschenPanzerspähvorstoßes in der ägyptischenWüst«
" " bestätigt umuß von englischer Seite wohl oder übel bestätigt werden.

Die Engländer räumen jetzt ein» daß der Einbruch 55
Kilometer weit über die Grenze erfolgte, und daß die
feindlichen Kolonnen viel weiter nach Süden vorge¬
drungen seien als je zuvor. Es sei eine große Anzahl
von Panzerwagen beteiligt gewesen. Deutsche und ita«

In Ergänzung zu den im italienischen Wehrmachts-1  lienische Jagdflugzeuge hätten dir zur Verteidigung
bericht gemeldeten Kämpfen in Ltalienisch-Ostafrika I,eingesetzten englischen Truppen angegriffen.

Infanterie holte sechsSeileiWeger herunter
Paris,  16 . September. Die deutsche Infanterie be¬

teiligt sich immer erfolgreicher an der Abwehr feind¬
licher Luftangriffe . Wie im Osten gelang es auch den
wachsamen Soldaten des deutschen Heeres im besetzten
Gebiet, in kaum vier Wochen sechs britisch« Flugzeuge
abzuschießen.

Die Engländer geben z«, bei ihren Angriffen auf
deutsche und die besetzten Gebiete in der Nacht zum
Dienstag neun Maschinen verloren zu haben. Um
diesen neuen, außerordentlich schwerwiegendenVerlust
zu bemänteln, behauptet das Londoner Jnformations-
ministerium, es seien sehr viele Maschinen bei den An¬griffen beteiligt gewesen. Der Londoner Berichterstatter
der Madrider Zeitung „ABC" meldet aus London, daß
sich englische zuständige Kreise mit der Weiterentwick¬
lung des Luftkrieges beschäftigt hätten . Man habe
dabei festgestellt, daß sich ganz besonders die deutsche
Flak entwickelt habe. Die „Daily Mail " bezeichnetihre
Wirkung als „einfach mörderisch".

Sinnloser Lerrorangriff auf Le Kovre
Le Havre, 16. September.. In der Nacht zum Diens¬

tag, 16. September, haben britische Kampfflugzeug«
durch Abwurf einer großen Zähl von Spreng - und
Brandbomben auf die Wohnviertel d«r Stadt Le Havre
erheblichen Schaden angerichtet. Durch diesen militärisch
völlig wirkungslosen Terrorangriff wurden zwanzig
Wohnhäuser zerstört, zehn Franzosen getötet und neun
verletzt.

London Kehl die Sowjets seyen Vulgarien
bvv. Stockholm, 16. September. (BZ.-Eigenbericht.) Die

„Times" meldet aus Istanbul , die scharfe Note der
Sowjets an Bulgarien stelle nur das Vorspiel zu sehr
wichtigen Vorgängen am Schwarzen Meer dar. Die
Sowjetunion wolle nicht länger ein passiver Beobachter

So rollt der flngriff auf Leningrad!
Divisionen Koben den dnjepr übersttzrillen— «das muß ich meiner Vraut schreiben"

Vor Leningrad, 16. September. (LX.) Enger und
enger schließtsich der Ring um Leningrad . Immer un¬
heilvoller wird die Lage der eingeschlossenensowjeti¬
schen Truppenmassen. Nahaufklärer leiten das Feuer
der Artillerie , die unaufhörlich während des rollenden
Angriffs die Befestigungsanlagen Leningrads beschießt.
In Ortschaften, auf Straßenkreuzungen. Befestigungen
wirbeln Bolltreffer. Der Bahnhof, auf den Kameraden
des Kriegsberichters Robert Bauer das Feuer leiten,
ist getroffen. Sie suchen sich für ihre Batterien ein
neues Ziel. Im Hafen und um die Feste Kronstadt lie¬
gen noch Schiffe; morgen schon können die deutschen
Stukas über ihnen sein! Drüben in Lranienbaum oder
Peterhof steht eine gewaltige Rauchwolke über einem
Brennstofflager, Um uns tummeln sich in der gleichen
Absichtwie wir drei weitere Nahaufklärer . Die ersten
Stukas gehen in wildem Sturz auf die gut sichtbaren
Befestigungen los, aus denen Sekunden später Rauch
und Drsckfontänen hervorbrechen; der Rest stürzt sich
auf die Flakstellung, die allerdings ihr Feuer eingestellt
hat . Für uns ist es fchlechthindie Flakstellung: denn
von dort wurden wir während der ganzen Zeit unseres
Fluges unangenehm bedacht. Mitten in dem Gebüsch,
in dem die Stellung liegt, gehen Explosionen hoch! So
rollt der Angriff. Immer bedrohlicher wird die Lage
der eingeschlossenenStadt.

Lastwagen hinter Lastwagen, Pferdegespanne, Rad¬
fahrer , beritten Truppen , Artillerie , Pioniere , Flak¬
artillerie , dazwischen wieder bespannte Formationen,
so geht es nun schon seit Tagen, ohne abzureißen. Vons>er andern Seite des Dnjepr  trägt der Ostwind den
Geschützdonnerlaut und dröhnend zu den Stand des
Kriegsberichters Karl Heinz Eckert herüber. Dort wird
heiß gekämpft. Die Bolschewiken verteidigen sich zäh
und erbittert . Sie führen immer neue Truppen heran,
immer neue Artillerie : aber sie können den vollzogenen
Uebergang über den Dnjepr nicht mehr ungeschehen
machen. Den wenigen Sturmbooten , die vor einer Woche
den Uebergäng erzwungen haben, sind seitdem Divi¬
sionen gefolgt!

Was sie auf der Erde . nicht erzwingen können, suchen
die Bolschewikenaus der Luft  zu erreichen. Ununter¬
brochen greifen sie die Brücke an. Im Morgengrauen,
wenn die Angriffe der Nacht kaum vorüber sind, kom-

um Bomben zu werfen

Dann bellt ihnen die Flak entgegen, dann sind die
Jäger da, unsere schnellenMesserschmitt-Jäger , und die
Brückenpionierespähen aus der Fliegerdeckungunter den
Vorhängen der Felsen des rechten Dnjepr-llfers schon
sachkundignach oben und begutachten die kurzen Feuer¬
stöße und das Durcheinanderwirbeln der kämpsenden
Flugzeuge.

Seit einer Woche gehen die deutschen Truppen über
den Dnjepr, seit einer Woche schützen die Jäger den end¬
losen Marsch über die Brücke und haben seither 86 feind¬
liche Flugzeuge zum Absturz gebracht, 86 Flugzeuge, die
diesen Vormarsch aufhalten sollten!

In der Panzerjäger - Abteilung  einer Divi¬
sion an der Mittelfront , gegen deren Linien der Feind
in den letzten Tagen und Wochenmit massierten Kräften
vergeblich anrannte , geht ein neues geflügeltes Wort
um : „Das muß ich meiner Braut schreiben!" Es entstand
in dem denkwürdigen Augenblick, als an einem der letz¬
ten schwerenKampftage ein unentwegt auf von vorne,
anstürmende Sowjetpanzsr feuerndes Geschütz der Abtei¬
lung durch einen von hinten kommenden Kampfwagen
niedergewalzt wurde. Dabei war einer der PAK -Echützen,
der nicht mehr rechtzeitig ausweichen konnte, so geistes¬
gegenwärtig, sich so aus den Boden zu werfen, daß er
zwischen den Raupen  des feindlichenStahlkolosses
das Ueberfahrenwerden heil überstand. „Das muß ich
meiner Braut schreiben", mehr hatte er dazu nicht zu
sagen, als er unmittelbar danach bei einem anderen Ge¬
schütz einen ausgefallenen Kameraden ersetzte. Als der¬
selbe Obergefreite bei einer der nächsten Panzerangriffs¬
wellen des Feindes das gleiche Abenteuer noch ein-
m a I heil überstanden hatte , wobei der über ihm stehende
Kampfwagen auch noch wie mild zu kurven anfing, da
faßte er seine gesammelte Erfahrung im Ueberfahren¬
werden, wie uns Kriegsberichter Fritz Kaiser überliefert,
in die Worte zusammen: „Das erste-Mal war die Sache
nicht gerade schön; aber beim zweitenmal habe ich mich
schon mit Sicherheit  druntergelegt !"

Dieses Vorkommnis ist bezeichnendfür den Geist, in
dem die Panzerjäger dieser Abteilung die schweren
Kämpfe der letzten Tage und Wochen durchgestanden
haben. Ein Abschußcrgebnisvon 110 Panzern in zehn
Tagen, davon 96 allein an den drei schwersten Eefechts-
tagen, kann nur erzielt werden, wenn ein so kaltblütiger
Mut die Männer einer ganzen Abteiluna beherrscht.

bleiben, eine sowjetische Aktion gegen Vulgarien «̂i
in naher Zukunft zu erwarten . Wie im Falle Iran,
will England also auch hier die Sowjets zu neuen
Verbrechen ermuntern , sie würden ihnen allerdings
schlecht bekommen.

knglanb kokt fteiborbbestimmlinsen auf
Berlin , 16. September. In seinem verzweifelten

Kampf gegen die immer erdrückender werdende Schiffs¬
raum not muß Las zuvor so stolze Albion heute um jeden
noch so bescheidenenSchiffsraum betteln. Es ist daher
nicht verwunderlich, daß, wie der „Daily Expreß" mel¬
det, England sich entfchießenmußt«, die gültigen Frei-
bordbestimmungen aufzugeben ' und seine Frachter
schwererbeladen zu lassen als bisher und die Frag « der
Sicherheit hintanzustellen. — Wie aus Melbourne ge¬
meldet wird, hat England jetzt selbst einige sowjetisch«
Schiffe in seine Dienste gestellt, um sich auf Liese Weise
wenigstens «in paar Tonnen für die von der eigenen
Schiffahrt längst nicht mehr zu bewältigenden Ausgaben
zu sichern. Auch dieses wird im Endergebnis nur wie ein
Tropfen auf einen heißen Stein wirken.

—nkara,  16. September. Einer Meldung des Tehe» ,
raner Rundfunks zufolge wurde Dienstagmorge« aus i
einer außerordentlichen Sitzung des iranischen Paria - z
ments die Abdankung des Schahs bekanntgegeben. *

Stalin setzt die letzten Vejerven ein
Newyork, 16. September. Der bekannte Hearst- s

Korrespondent Karl von Wiegand kabelt aus Schang- )
Hai. Stalin habe alle seine Reserven an Menschen und s
Material eingesetzt, um in verzweifeltem Wagespiel die '
deutschen Armeen aufzuhalten . Er bezeichnet die
Situation der Sowjetunion verwirrender denn je, ganz
besonders seit die Engländer ihre Agitationsmaschine
mit der der Sowjets vereinigt hätten . Die Moskauer
Nachrichten würden mehr Glauben finden, wenn weni¬
ger phantastischeZahlen darin enthalten seien und die
Bekanntmachungen sich nicht so oft als falsch erwiesen
hätten. Wiegand zitiert sodann Widersprüche üb» die

Vegrellean die jungen krSfle velgiena
Brüssel, 16. September. Der Führer der belgischen

Rexistenbewegung, Leon Degrelle, erließ über denRundfunk einen Aufruf, in dem es u. a. heißt : Wie
überall , so auch in Belgien stehen heute die jungen
Kräfte der nationalsozialistischenRevolution im Kampf
gegen die rote Gefahr. Zahlreich sind die rexistüchea
Kameraden, die sich in der wallonischen  Legion
an die Ostfront begeben haben, um ihre Kräfte und
ihr Leben für die, gemeinsame Sache einzusetzen. Zahl¬
reich sind auch jene, die im Lande selber kämpfen. Die
flämischen  Nationalisten machen die gleichen An¬
strengungen. Alle sind von demselben revolutionären
Glauben beseelt. Das Abendland wird seine Aufgabe
erfüllen : es wird einen gemeinsamen Block-schmieden
mit Hitler und Mussolini und mit allen durch die
Achsenmächtebefreiten Ländern, um einerseits den
Bolschewismus zu zerstören, andererseits eine grandiose
soziale Revolution  herbeizuführen und schließ¬
lich nach dem Vorbilde Deutschlands dem furchtbaren
Niedergang Einhalt zu gebieten, der dem Bolschewis¬
mus zwanzig Jahre hindurch ungestraft erlaubt «, Millio¬
nen von Arbeitern zu verführen.

latrour getzaßt in Syrien
bn. Rom, 16. September. Zwischen dem im Auftrage

Englands von de Gaulle in Syrien eingesetztenOber¬
kommissar Calroux und dem syrisch-nationalen Block
wurden seit dem Abschlußder britischenAggressionVer-

itiftHandlungen über einen innenpolitischen Modus Vivendi
geführt. Diese Verhandlungen sind nun unterbrochen,
wobei die Führe : der syrischenRationalisten öffentlich
feststellten, daß Catroux nicht nur die Erfüllung der
von de Gaulle gemachten Unabhängigkeitsversprechen
verweigere, sondern eine „Kompromißlösung" vorzu¬
schlagenwage, die nicht einmal die von Frankreich im
Jahre 1936 gemachten Zugeständnisse berücksichtige. Ca¬
lroux ist gegenwärtig die bestgehaßtePerson in Syrien.

Vukarest protestiert in London
MUS . Bukarest , 16 . September . ( BZ . - Eigenbericht .)

Witz die rumänische Presse mitteilt , hat die,Bukarester.
Regierung in London wegen der Aufforderung des
englischen Rundfunks, Antonescu zu ermorden, einen
schärfen Protest überreichen- lassen. Die „Porunca
Brennt " rechnet aus diesem Anlaß nochmals mit der
perfiden Politik Großbritanniens gegenüber Rumänien
ab und erklärt, daß London dieses Land stets nur als
Objekt seiner politischen Geschäfte betrachtet und die
erste Gelegenheit ergriffen habe. um es an die Sowjetszu verraten . „Actiuneö ' meint, es sei gleichgültig, wie
die britische Regierung auf den rumänischen Protest
antworten werde, eine solche schamlose Niedertracht
könne niemals wieder gutgemacht werden. Aber das

jetzt zur Grumänische Volk wisse jetzt zur Genüge, was es von
England zu halten habe.

Line tzeeresletzrer-flkademle
Wie das Oberkommando des Heeres mitteilt , wird

mit Wirkung ab 1. Oktober 191l in Eodesberg bei Bonn
am Rhein- die Heereslehrer-Akademie Eodesberg er¬
richtet. Sie hat die Aufgabe, die Ausbildung des
Lehrernachwuchsesfür die allgemein bildenden Schulendes Heeres, einschließlichPrüfungen , und die Fortbil¬
dung aller hier angestellten Heercslehrer durchzuführen.
Die Akademie untersteht unmittelbar der Inspektiondes Eri »ed„vns» und Biidunaswelen « d->«

Veichsverweservon tzorltzg an den sützrer

Glückwünsche des Führers zum Unabhiingtgkeitstag
Mexikos. Der Führer hat dem Präsidenten von Mexiko
zum Unabhängigkeitstage Mexikos drahtlich seine Glück¬
wünscheübermittelt.

Dr. Testa Gast der Reichsjuaendführung. Während
ihres Aufenthaltes in der Reichshauptstadt besichtigte
am Dienstag die Jnspekteurin der italienischen Mädel¬
organisation Dr. Penelope Testa mit ihrer Begleitung
die Dienststellen der Reichsjugendführung.

Der Führer des dänischenFreikorps , Kryssing, erließ
gegen den Bolschewismus über den Rundfunk einen Auf¬
ruf in dem es heißt : „Der Bolschewismus ist «ine töd¬
lich« Gefahr fü^ .Dänemark".

Die Briten und Sowjets wenige Meilen vor Teheran.
Die britischen und sowjetisch«« Truppen sind, wie Reu¬
ter meldet, bis auf wenige Meilen vor Teheran auf¬
marschiert.

Der ungarische Nersorgulmsminister Laky ist zurückge¬
treten. Sein Nachfolger ist Eyörffy-Bengyel, Stellvertre¬
ter des Honved-Ministers.

Mißernte in Kanada . Nach einer Meldung der
.Aaencia Stefani " hat die kanadischeGetreideernte in„Aaencia vtesani hat die kanadischeGetreideernte m
diesem Jahre einen katastrophalen Rückgang erfahren.
Während im Jahre 1910 150.066 Mill . Doppelzentner
geerntet wurden, sind in diesem Jahre , wie das Inter¬
nationale Landwirtschaftliche Institut mitteilt , nur
83.106 Milk. Doppelzentner geerntet worden.

Schweres Eisenbahnunglück in Japan . Ein schweres
Eisenbahnunglück, das sich am Dienstagabend auf der
Bahnstreckenach Kobe 15 Kilometer westlich von Himeji
zutrug, hat bisher über 100 Opfer ßefordert. Das Un¬
glück' entstand dadurch, daß zwei Personenzüge zu¬
sammenstießen, wobei drei Wagen entgleisten.

E .<iie UeB

fünf tzoltz- uns LanSesoerrSter tzingerittzlet
Berlin , 16. September. Dgr am 11. Juni 1911 vom

Volksgerichtshof wegen Vorbereitung zum Hochverrat
zum Tode und Lauernden Ehrverlust verurteilte 15
Jahre alte Eduard Jaroslavsky aus Wien sowie die
vom Volksgerichtshof wegen Landesverrats zum Tode
und zu dauerndem Ehrverlust verurteilten Gregor Här¬
te! aus Tirschtiegel, 19 Jahre alt , Vinzenz Poida aus
Breslau , 59 Jahre alt und Emanuel Schassarczikaus
Sperlingsdorf , 17 Jahre , sind Dienstagmorgen hinge¬
richtet worden. Jaroslaosky , der sich schon jahrelang
staatsfeindlich betätigl hat, versuchte als Hochverräter
im Kriege die Widerstandskraft des deutschenVolkes zu
zerfetzen. Härttzl, Poida und Schafferczikhaben aus Ge¬
winnsucht für einen fremden Nachrichtendienstspioniert.
Ferner ist der durch Urteil des Volksgerichtshofeswegen
schweren Verrates militärischer Geheimnisse zum Tode
verurteilte 51jährige Voleslaus Dawid ags Lubomierz
Dienstagmorgen hingerichtet worden. Dawid bat ausEpiiGewinnsucht im Auftrage einer fremdenMacht Spionage
gegen Deutschland getrieben. ^

Vas kueopa-Sltzottzlurnier
München, 16. September. In der 10. Runde siegte

Aljechin in genial geführtem Angriff gegen Rohacek.
Rethy setzte sich leicht gegen Leepin durch. Kianinger
und Radar trennten sich nach abwechslungsreichem
Kampf unentschieden.. Das gleiche Ergebnis brachte das
Treffen Lundin gegen Foltys . In den abgebrochenen
Partien steht Mros etwas ungünstiger gegen Corlever.
Stoltz kann gegen Bogoljubow höchstensnoch remis er¬
zielen. Richter verdarb berechtigteSiegesaussichten̂ egenNielsen durch eine schwache Zugfolge. Den halben Punkt
wird er nicht mehr retten können. Fuester steht gegen
Opocensky mit zwei Bauern mehr auf Gewinn. —
Stand nach der 10. Runde : Lundin 7. Stoltz 6lL und
zwei Hängepartien. Dr. Aljechin 6 und zwei Hänge¬
partien , Foltys 6 und eine Hängepartie , Bogoljubow 5l1
und zwei Hängepartien, Nielsen 5 ' und eine Hänge¬
partie . Rethy 5, Richter 1^ und zwei Hängepartien,
Mros 1 und zwei Hängepartien. Fuester 1 und eine
Hängepartie, Cortlever 1, Hrabar 3^ und zwei Hänge¬
partien , Opocenska3l - und ein« Hängepartie . Kieninger
3)4, Prohacek 1)L, Leepin 1 und zwei Hängepartien.

Flugplatz bei Kairo bombardiert
Berlin,  16 . September. Aus dem nordafrikank«

schen Kriegsschauplatz führten deutscheKampfflugzeuge
am 15. September Angriffe auf Lastkrastwageukolonne»
bei Tobruk und Eiarabub erfolgreich durch. In der
Nacht zum 16. September griffen Kampfflugzeuge eine«
Flugplatz bei Kairo an, wobei Flugzeughallen und ei«
Munitionslager g-troffen wprden. Es entstand ein
Brand mit nachfolgendenstarken Explosionenund großer
Rauchentwicklung.

sowjetbehauptungen bei der Eroberung von Smo-
lensk und Reval und weist darauf hin, daß die deutschen
Berichte auf Wahrheit beruhten.

Budapest, 16. September . Reichsverweser Nocolcm«
von Horthy richtete nach Ueberschrxiten der deutsch¬
ungarischenGrenze folgendes Telegramm an den Führer:
„Beim Verlassen des Reichsgebietes möchte ich Ew.
Exzellenz für die mir zuteil gewordene herzliche Auf¬
nahme bestens danken. Es gereicht mir zur besonderen
Genugtuung , in diesen schicksalsschweren Tagen Ew.Exzellenz in dem Hauptquartier der siegreichendeutschen
Wehrmacht besuchen' zu können. Ich möchte auch diese
Gelegenheit nicht unterlassen, um meine innigsten
Wünsche für den Endsieg des verbündeten Deutschen
Reiches zum Ausdruck zu bringen. Genehmigen Ew.
Exzellenz den Ausdruck meiner ausgezeichneten Hoch¬
achtung. gez. Nikolaus von Horthy." Zugleich hat der
ungariscke Außenminister von Bardossy an Reichsaußen¬
minister von Ribbentrop ein in herzlichen Worten ge¬
haltenes Telegramm gerichtet.

Im Namen des Führer » hat Reichsmarschall Eöring
)ffif ' - . . . -zehn Offizieren und neun Unteroffizieren eines italieni¬

schen Fliegerkorps das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

Der Führer hat dem Generaldirektor der UFA. Lud¬
wig Klitzsch zum 60. Geburtstag telegraphisch seine herz¬
lichen Glückwünscheübermittelt.

uno V« ki« g Lsnulig rvs Ls -vs - oy «/VssH - »m» !



Achatten über Sanssouci / e°,«>un- von Hans Vetlige

i >

Friedrich der Große hatte einem Kammerdiener mit
Namen Gtasow, einen etwas schwächlichenMenschen,
um dessen Gesundheit er besorgt war . Es kam vor, daß
er den Mann ein schönen, sonnigen Tagen aufforderte,
den Dienst für einige Stunden auszusetzen und auf der
Terrassevon Sanssouci in einem Sessel Platz zu nehmen,
um die Wohltat der Sonne zu genießen.

Nun kam eine Zeit , wo Glasow dem König durch sein
zerfahrenes Wesen auffiel und schließlichunheimlich zu
werden begann. Der Diener zeigte sich demütiger in sei¬
nem Betragen als sonst, er hatte dabei ein scheues Wesen
und bekam einen merkwürdig unsteten Blick, den er dem
König zu verbergen suchte. Friedrich wurde mißtrauisch
— und mit Recht. Er führt etwas im Schilde, dachte er,
er hat ein schlechtes Gewissen und kann es in seiner
Unsicherheit nicht verbergen — es wird sich zeigen, ob
er ein Filou ist.

„Glasow, Er sieht schlecht aus ", sagte der König eines
Morgens, als der Diener die Schokolade in das blaue
Frühstückszimmerbrachte, „Er muß etwas für sich tun ."

Glasow schrak zusammen.
„Es geht vorüber , Majestät ", «ntgegnete er . „es ist

einer' der kleinen Anfälle, die ich zuweilen habe, nichts
weiter."

Dann goß er die Schokolade ein, und Friedrich hörte
mit geschärften Ohr, wie die Tasse leise klirrend gegen
die Untertasse stieß. Glasows Hand also zitterte , über¬
haupt war der Mann heute noch unsicherer in seiner
Haltung als sonst. Friedrich schwieg und dachte sich sein
Teil , seine Miene wär eisig.

Der Diener stellte die Schokoladeauf den kleinen Tisch
vor seinem Herrn und zog sich schnellwieder zum Ser¬
viertisch zurück.

Friedrich nahm einen Löffel und rührte das Getränk
langsam um, ohne ein Wort zu sprechen. Er tat es auf¬
fallend lange, der Diener stand Qualen aus . Nun legte
der König den Löffel beiseite, ergriff die Taste und hob
sie gemächlichempor. Er blicktedabei mit durchdringen¬
dem Blick zu Glasow hinüber , der blaß und geduckt am
Serviertisch stand. Jetzt tat der König, als wolle er an¬
setzen zu trinken, da erscholl ein Schrei.

Nicht trinken !" rief der gefolterte Diener und sank,
von seinem Gewissen gejagt, auf die Knie. „es ist
Gift darin , Majestät ! Gift !"

Der König setzte die Taste ruhig hin und streifte
Glasow mit einem Blick tiefster Verachtung.

„Ich wußte es," sagte er, „darum war ich ja so gütig
mit dir , du Schurke, damit du dich eines Tages bereit
erklärtest, mich zu vergiften , nicht wahr ? Steh auf ! Wie¬
viel hat man dir geboten?"

Glasow wimmerte.
„Wieviel , frage ich," rief der König gereizt.
„Zweihundert Dukaten."
^Zweihundert Dukaten für den Mord an einem

König. Bube, du jammerst mich."

Er griff nach der Tischglocke und läutete . „Die
Wache!" rief er dem eintretenden Diener zu.

Ein blutjunger Leutnant erschien, warf oie Hacken zu¬
sammen und meldete sich.

„Leutnant von Mylius ", sagte Friedrich , „der Mann
da in Fesseln und nach Spandau . Er wollte mich um¬
bringen . Sie stehen mir mit Ihrem Kopf für ihn. Er
darf mit niemand sprechen— mit niemand. Ab."

Er sah nicht zu, wie der Leutnant den Verbrecher ab¬
führte , er stand am Fenster und blickte schweigendin
den entblätterten Park , müde, niedergedrückt, voll Ver¬
achtung gegen alles , was atmete.

Glasow bekam in Spandau eine Lungenentzündung
und starb in Kürze. Gleich nach seinem Tode befahl - er
König sämtliche Gesandte der fremden Länder zur
Audienz, zugleichdie Generäle und höchsten Beamten des
Staates . Es wurde eine kurze und äußerst merkwürdige
Audienz. Friedrich sah sich die Versammelten eine Weile
schweigendan mit kaltem, abweisendem Blick, es war

so still im Saal , daß man das Fallen einer Stecknadel
gehört hätte . Dann begann er mit metallener Stimme:

„Wie Sie misten, meine Herren , hat man mich töten
wollen, der Anschlag ist vereitelt . Ich weiß nicht, wer
die Kanaille ist, die meinen Kammerdiener bestochen hat,
und will es nicht wissen. Es -scheint nicht schwer zu sein,
einen kränklichen schwachenMenschen durch klingendes
Gold zur Gemeinheit zu verführen . Die Untersuchung
hat ans Licht gebracht daß Arsenik in der Schokolade
war . Ich habe meinen Leibarzt Dr . Pfändler beauftragt,
Arsenik unentgeltlich abzugeben, an jeden, der «s haben
will, und zwar unter strenger Vedschweigung des
Empfängers Ich bitte von dieser Verordnung Gebrauch
zu machen. Meine Herren , ich danke Ihnen !"

Nun begab er sich mit harten Schritten zur Tür hin¬
über, stellte sich dort auf und sah jedem einzelnen, der
den Saal verließ, scharf ins Gesicht. Es war unendlich
peinlich für alle, die an ihm vorüber mußten. Mit beson¬
ders strengen Augen musterte er die Gesandten der
fremden Länder — er war überzeugt, daß sich unter
ihnen der Mann befand, der den Ka
düngen hatte.

cammerdiener ge-

Das Rätsel von s >t . Sermain / Eine Urlnnnalgeschiäite
sus dem Leben

Der bekannte Polizeidirektor von Paris , Bertillon.
untersuchte den Tatort eines grauenvollen Verbrechens.
Auf dem Grase in dem Garten eines Hauses des Vor¬
ortes St . Eermain lag ein junges , auffallend schönes
Mädchen, das unter geheimnisvollen Umständen er¬
barmungslos erwürgt war . Es lag nach den Tatumstän-
den weder Raub , noch Lustmord vor. Feinde hatte
Signe Peterson . so hieß die Unglückliche, nicht. Sie war
hu Besuchbei ihrem Bruder , einem schwedischen Trainer
in Paris . Man fand Signe Peterson tot unter dem
Baum , und da jegliche Fußspuren auf dem Boden fehl¬
ten, blieb nur anzunehmen, daß der Verbrecher auf dem
Baum sich festhaltend, sein Opfer erwürgt hatte — das
war aber eine beinahe unmögliche Tat ! Der Trainer
erzählte, daß viele Leute in der Nacht eine geheimnis¬
volle Figur um das Haus herumschleichensahen, die Er¬
scheinung soll wie ein riesiger Äffe ausgesehen haben.

Peterson hatte diesen Gerüchten früher keine Auf¬
merksamkeit geschenkt, mußte aber jetzt unwillkürlich an
diese fantastischen Erzählungen denken, zumal sein
Freund einen Affen, einen Schimpansen, besaß. Ca-
dondal, so hieß der Freund , war ein Baske aus den
Pyrenäen , der sich r̂ls Gelegenheitsarbeiter in Paris
niedergelassen hatte , das Tier hatte er von seinem
Vater , einem Tierbändiger , geerbt. Cadondals Vater
wurde einmal von einem Puma gebissen und war seit¬
dem einem sonderbaren Wahnsinn verfallen , er fühlte
sich selbst in gewissen Zcitaoständen als Tier , brüllte
wild und schlug alles in Stücke. Seit einiger Zeit be¬
fand er sich in sicherer Obhut in einer Klinik, aus der
er unmöglich entlaufen sein konnte. Peterson war nun
fest davon überzeugt, daß der Affe seine Schwester ums
Leben gebracht hatte.

Eine genaue Untersuchung des Baumes führte zu
einer neuen Entdeckung— an den Blättern der obersten
Aeste fand man Haare , die aus einem Fell zu stammen
schienen. Jedoch waren es, wie Bertillon nach einer
genauen Untersuchung erklärte , keine Fellhaare , sondern
Haare aus einem billigen Pelz , wie in Chauffeure zu
tragen pflegen. Das Geheimnis wurde immer undurch¬
dringlicher. «

Bertillon hüllte sich in ein vielversprechendes Schwei¬
gen. „Jetzt wollen wir ", sagte er endlich, „uns den alten
Cadondal etwas genauer ansehen." Die Mordkom¬
mission begab sich nach der Klinik. Von dem Patienten
berichtete der Arzt, daß es vollständig ausgeschlossensei,
daß er jemals seine Zelle in der Klinik verlassen haben
konnte. Bemerkenswert erschien immerhin der Umstand,
daß man in Cadondals Zelle, um ihn zu beruhigen-
Stangen angebracht hatte , auf denen er bei seinen An¬
fällen klettern konnte. Er verstand es auch, lange Zeit
mit dem Kopf nach unten zu hängen. Gerade in einer
solchen Stellung hatte wahrscheinlichder Mörder Signe,
sein unglücklichesOpfer, gefangen und erdrosselt!

„Dieser Mann ist nicht der M̂örder ", erklärte Ber¬
tillon , „vielleicht werden wir den Täter heute abend
fassen."

Gegen 9 Uhr abends meldete ein Detektiv, dem Ber¬
tillon die Bewachung des Hauses des jungen Cadondal
aufgetragen hatte , daß bei Einbruch der Dunkelheit eine
unförmige Gestalt in Begleitung oes Affen das Haus
verlassen hatte . Eine Minute später saß Bertillon im
Auto und raste nach der Polizeistation . Dort holte er
zwei Polizeihunde und fuhr in Begleitung eines Polizei¬
autos den Weg, den Cadondal gegangen sein mußte.

Man stieg aus und begab sich ,n einen Wald . Dre
Polizeihunde schienen eine Spur zu verfolgen. Plötzlich
stürzte sich eine dunkle Gestalt, die auf einem Ast ge-
sesten hatte , auf die Polizisten . Zwei Revolverschufse
knallten, das Tier sank zu Boden.

In einem unförmige,
idal auf oe

elz eingehüllt , lag der tote
rde. Bertillon gab die Er-junge Cadondal auf ^ —. . . — - ^ .

klärung . „In einer Art somnambulen Zustandes hat
der sonst völlig normale Cadondal , als Wfe verkleidet,
das Verbrechen begangen, von dem er, in den normalen
Zustand zurückgekehrt, nichts mehr wußte. Es war «me
furchtbare Erbanlage , mit der der Unglücklichebelastet
war ." —sk^ .

Probates Mittel
Ein beliebter Arzt war immer sehr wenig davon er-

baut , wenn die Patienten , die er untersuchte oder
denen er Verhaltungsmaßregeln gab, ihn mit ihrem
Dazwischenreden störten.

Einst hatte er eine außerordentlich redselige, Patien¬
tin in der Kur . Kein« Ermahnung vermochte sie »um
Schweigen zu veranlassen. Da kam er auf ein» Idee.
„Zeigen Sie mir mal Ihre Zunge !" sagte er.

Die Dame ' streckte die Zunge heraus.
„So. jetzt behalten Sie sie bitte so lang draußen , bis

ich ausgeredet habe!" Da ging's.

Goethe-Medaille für Hosrat Gehmacher. Der Führer
hat dem Hofrat Friedrich Gehmacher in Salzburg au»
Anlaß der Vollendung seines 75. Lebensjahres in
Würdigung seiner großen Verdienste um die Pfleg « der
Musik Mozarts die Goethe-Medaille für Kunst und
Wissenschaftverliehen.

2g Jahr « Oper im Oldenburgischen Staatstheater.
Eine festliche Woche veranstaltet das Olbenburgische
Staatstheater anläßlich des 29jährigen Bestehens einer
ständischenOper in Oldenburg vom 27. September bis
6. Oktober. Die Woche wird eröffnet mit - er Urauf¬
führung von August Hinrichs Komödie „Der Muster,
bauer ", in der neben Mitgliedern des Staatstheaters
eine Reihe von Darstellern der dem Staatstheater an¬
gegliederten August-Hinrichs-Bühne mitwirken. In
einer Morgenfeier am Sonntag , dem 28. September,
wird der Präsident der Reichstheaterkammer. Ludwig
Körner,  sprechen.

Berliner Philharmoniker in Krakau. Mit einem Gast¬
spiel der Berliner Philharmoniker unter Generalmusik¬
direktor Professor Hans Knappertsbusch  wurde
der zweite deutscheKonzertwinter in der Hauptstadt des
Generalgouvernements eingeleitet.

tVtaggi ' s Wür « man gern lvickt.
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Horst - Peter
Der zweite Junge ist
gekommen.
In dankbarer Freude?

Toni Brenner , geb. Schmidt
Friedr . Brenner
Bremen , 11. September 1941

^z . Z. Privatklinik Wielandstraße^

^Jhrevollzogene Vermählung
geben bekannt

Fritz SAerruer
Gerda Scheriuer

geb. Brand
Bremen , im September 1941,
Deestemünder Straße 3,
z. Z. verreist

G
Durch seinen Batteriechef erhielten wir
nie traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann , unseres Kindes treusorgender
Bater , mein lieber Bruder , unser guter
Schwiegersohn , Schwager , Nesse u . Onkel

Hans Fieken
Ussz. in einem Art .-Regt.

am 27. August im Kämpfe an der Ostfront im
36. Lebensjahre in treuer Pflichterfüllung ge¬
fallen ist.
In tiefer Trauer : Käthe sticken, geb. Graßhoff,

nebst Töchterchen Ingrid / August Rahls und
strau , Hedwig , geb. Ficken / Emil Graßhoff
und Familie

Scheeßel , Verben
Bremen , Kursürsten -Allee 47

G
Wir erhielten die unfaßbare Nachricht,
Saß unser sonniger , frischsröhlicher
Junge , innigstgeliebter Bruder und
Enkel

Rolf Lankenau
Gefreiter in einem Jnf .-Regt.

im fast vollendeten 26. Lebensjahre am 16. August
bei der Erstürmung von Luga , getreu seinem
Fahneneide , seine Meldung überbrachte und hier¬
von nicht zurückgekehrt ist . Er gab sein junges
Leben sür Führer , Volk und Baterland.
In tiefem Schmerz : Gustav Lankenau und Frau.

Herma , geb. Lamcke / Hermalotte Lankenau /
Hermann Lamcke und strau , Marie , geb. Busch¬
mann / Hennh Lankenau , geb. Gärdes

Bremen , im September 1941
Gravelottestryße 73

Für die uns zu unserer Hoch¬
zeit  erwiesenen Aufmerksam¬
keiten danken wir herzlichst.

Heinz Bender und Frau,
Gisela, geb. Schwertfeger

Wähmannstraße 8
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Wir erhielten die erschütternde Nach¬
richt, daß unser einziger , innigstgelieb¬
ter Sohn , Bruder . Schwager , Enkel,
Nesse und Better,

Soldat

Friedrich Sohnekind
stuck, iur et rer . pol.

ant 23. August bei den schweren Kämpfen bei
Luga bei einem Spähtrupp im blühenden Alter
von 21 Jahren sein Leben lassen mußte.
Er starb sür sein Vaterland.
Wer ihn gekannt , weiß , was wir verloren.
Jnttieser Trauer : Hermann Sohnekind und strau,

Ettje , geb. Uphoss / Rudolf Schwarz , z. Z.
Wehrmacht , und strau , Alma , geb. Sohnekind /
und alle Angehörigen '

Anderbeck b. Halberstadt / Bremen . Dslmestr . 137
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen.
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Heute entschlief sanft und ruhig nach schwerer
Krankheit mein lieber , guter , unvergeßlicher
Mann , unser treusorgender Vater , mein guter
Sohn < Bruder , Schwager und Onkel , der

Bäckermeister

Bernhard Knies
in seinem 54. Lebensjahre.
Schassen lind Streben war lein Loben.
In tiefer Trauer : strau Sophie Knies , geb. Bohe /

Bernhard Knies jr ., Wehrmacht , z. Z, Laza¬
rett / Anni Knies / Anna Knies Wwe . / und
alle Angehörigen

Bremon -Krambke , den 14. September 1941
Die Ausbahrnng erfolgte in der Krambker Kapelle.
Frdl . zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag . 18. Sept ..
um 15 36 ilhr in der Grambker Kirche statt.

Plötzlich und unerwartet entschlief nach längerem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden mein guter
Sohn , mein innigstgeliebter Mann , unser lieber,
guter Bater , Schwiegervater und Großvater , der

Polizeihanptwachtmeister i . R.

Johannes Henriksson
im 56. Lebensjahre.
In tiefer , stolzer Trauer : Seine Mutter / Amande

Henriksson , verw . Goltermann / Bruno Gol-
termann , z. Z. Wehrmacht , und Frau / Wald-
traut und Rest Henriksson / Knrt Thiel , z. Z.
Wehrmacht / Erwin Pever

Bremen , den 15. September 1941
Von Beileidsbesuchen ist irdl . abzusehen.
Zugedachte Kranzspenden zum Ge-Be -Jn ., Ger-
maniastr . 56, erbeten . — Die Trauerfeier findet
am Donnerstag , 18. September , um 9 Uhr in der
Kapelle des Waller Friedhoses statt.
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Plötzlich und unerwartet entschlief aus einer Er¬
holungsreise in Hameln mein lieber guter Mann.
unser herzensguter Vater , Schwiegervater , unser
lieber Opa . Bruder , Schinager und Onkel

August Miller
im 69. Lebensjahre
In tiefer Trauer : Elisa Miller , geb. Meher /

Louise Miller / Alfred Miller und strau , Luise,
geb. Pabst / Heinrich Zimmermann und strau
Marie , geb. Miller / Heinz Miller und strau,
Wilma , geb. Lohseld / und 9 Enkelkinder

Bremen , den 13. September 1941
Hamburger Str . 226
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 196, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden
Die Traucrseier findet statt am Freitag , 19. Sept,
>2 Uhr . im Krematorium.

Plötzlich und unerwartet verschied sanft und ruhig
mein innigstgeliebter Mann , unser lieber , guter
Schwager und Onkel

Heinrich Meier
im 55. Lebensjahre.
In tiefer Trauer : Gesine Meier , geb. Ebeling /

Albrecht Wirschjng und strau , Anna , geb. Ebe¬
ling / Heinz Wirsching und Frau , Inge . geb.
Schiff

Bremen , 16. September 1941, Utbrcmpr Str . 47
Besuche dankend abgelehnt.
Ausbahrung in der Beerdigungsanstalt „Nord-
l i ch t ", H. ,Schomaker , Utbremer Str . 159.
Trauerseier am Freitag , 9 Uhr , im Krematorium.

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief heute
ganz unerwartet meine herzensgute treusorgendo
Frau , unsere liebe Schwester , Schwägerin u . Tante

Barbara Nyiraty
geb. Cink

im 57. Lebensjahre *
In tiefer Trauer : Anton Nhirath
Bremen , den 13. September 1941
Schöncbecker Str . 85 I
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Germa¬
niastraße 56. Etwaige Kranzspenden nach dort
erbeten . — Die Trauerseier findet am Donners¬
tag um >2 Uhr in der Kapelle des Waller Fried¬
hoses statt.

S»

^srum Küsten 5ie?
Ittnlcsn 8 >s bsi s-sssssrlcsit , Vs>
sciilsimung , kfoncsstslkstvech
Hsttuvs , cisv bswZiutsn

öskgons kkurk' unci luiiyentee
d/IIc. 1,1- . — In s11sn  Apo
Isislcsn ru stsbsn.
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Ihre Freunde und Bekannten suchen Ihre
stamilien -Anzeigen in der Bremer Zeitung"

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme so¬
wie die reichen Kranzspenden bei dem Heimgänge
unserer lieben Mutter

Auguste Unneririg
sagen wir ans diesem Wege , besonders auch Herrn
Pastor Coorssen sür den herzlichen Nachruf , unsern
tiefempfundenen Dank . Die Kinder

klos sorgtaillgs gols /lusbNciung
vvlrcl rugssicdsrt In

prlvs « «snclsl,
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M lme .
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Fehler i« einem Haushalt
Welche fin- 's?

Können Sie beurteilen , um welche Fehl«
es sich hl« handelt ? Bitte , sehen Sie da»
Bild an. Würden Sie so, wie in diese» Bild,
von oben in manche Haushalte hineinsehen, so
würden Sie häufig folgende » entdecken: es
gibt heute immer noch Frauen , die glauben,
sie könnten Schmutzflecke auf Fußböden , an
Türen oder Fensterbrettern nur mit Seife
wegbringen , so wie bei Bild >. Andere Frauen
bearbeiten stark verschmutzteArbeitssachen auf
dem Waschbrett mit Bürste und Seife (Bild A,
obwohl es dafür viel einfachere Mittel gibt.
Und was macht der Mann tn Bild 2?
Gedankenvoll hat er die Badewanne voll¬

laufen lassen and merkt gar nicht, daß
da» Dass « da» Seifennäpfchen überflutet.
Außerdem hat « schon V» Stück Seife
verbraucht, um den Hlschmuß von seinen
Fingern zu kriegen, und er will gar nicht
weggehen.

Vst es auch notwendig , für stark ver¬
schmutzte Derufssachen unbedingt Seif « zu
verwenden ? Stein, viel schnell« geht'» mit
einem guten fettlösenden ReiniMnzsmlttes,
das den zähen, festgekitteten und fetthaltigen
Schmutz, wie er sich in Fleischer» und Bäcker-
wäsche, in Monteur - und Schlosseranzügen
befindet, viel besser löst. Selbst ganz hart¬
näckig hastend« Schmutz wird auf dies« Weis«
viel schnell« gelöst als mit Seife , und babel
schont man noch das G« ved«. Man braucht
keine Wurzelbürste and kein Waschbrett. Man
weicht zunächst Mndlich ein (Metzger- and
Däckersachen mit blut- and eiweißhaltigen
Flecken werben in lauwarm « Lösung ein¬
geweicht), hkntery« wird in frisch« Lösung

gekocht. So spart man Seife und Wasch¬
pulver für die bessere Haushaltwäsche i

Schäumt Ihre Waschlauge schlecht? Dann
verbrauchen Sie zuviel Seife , denn Sie müssen
zu lange reiben, bis es Schaum gibt. Abev
meist liegt die Ursache gar nicht an d« Seif«
sondern am Wasser. Das Wasser enthält zu vieb
Kalk. Kalk läßt die Seife schwer schäumen»!
Kalk vernichtet Seife . Bei hartem, kalkhal¬
tigem Mass« werden in einem mittelgroßen
Kessel bis zu Z4 Pfund Seife unwirksam.
Wenn Si « also Seife und Waschpulver»
sparen wollen , machen Sie das Wasser vorhev
weich. Man verrührt dazu am Abend vor dem
Waschen einige Handvoll Vleichsoda im Kessel
und läßt das Wasser bis zum nächsten Morgen
stehen. So wird es üb« Nacht wundervoll
weich. Am nächsten Morgen braucht aian
nur noch «inen Teil d« Waschpuioermeng^
di« man sonst nötig hat. Mit andenm Wor¬
ten : man kommt mit b« gleichen M̂enU
Waschpulver viel weit « als sonst!
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Erinnerung
an die heute vorm . 10 Uhr im Schup¬
pen 3 der Weser -Lagerungs -A.-G .,
Linder Straße , stattfindende Verstei¬
gerung lt . Anzeige vom gestrigen
Tage.
_ Nusttbr,  Gerichtsvollzieher.
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Vankverein

ftir Kordwestdealfchlaad Akttengesettschast
Segrüadet «rrd

tangenstrsste 4-b Findorststrsße 1S

Nredttgewährung^ VankgefchSste K*

Verstsiyerunyen

SeffmilichcVeOeilier « W
Am Donnerstag,  18 . Seht.

vormittags 10 Uhr,
versteigere ich in den Lagerräumen
der Wes«r -Lagerungs -AG., Schup¬
pe« S, Emder Straße (Haltestelle
der Linie 3, Emder Straße ) in
behördlichem Auftrage:

1 Schlafzimmer , 1 Bettcouch , Le¬
dersessel, Wanduhr . Tische, Sessel,
Stühle , Klappbett , Wurstmaschine,
Schlachterkittel , Wäsche, Kristall -,
Glas - und Porzellansachen , Haus¬
und Küchengerät und viele nicht
genannte Gegenstände >

meistbietend gegen bar.
Bombengeschädigte wollen s

durch Ausweis legitimieren.
Nustede,  Gerichtsvollzieher,

Altenburger Straße 12.

krvivl.Versteigerung
llkükl ' lMW - fl 'kilag

10 Ustr vormiNag,

?L§1üreniveg 145
(Walls « Voistscll)

V«»»t»Igo»a lev In UnrliloSractisn0. Üt« » t » ck » u » kvslouto:
1 vompl . «leti. Scvlslrlmmoc (mit
1 «c>siclsrrct >ränlcsn>, 1 komplsllo
It0evon«Incicv1ung, lost nouor So«
N»cU mit vcstoton , 1 kSrimmsc
>U1«tt , 1 Sola , 1 In. Lurilovli . cv
t MVIo ml« Nokcslt», Sslon -ckrsnlc
«lev. fwcgscrtorodo mit 7scs »s
Tplögsl , Tsrcds, Stlldls . msvagonSolo mit 1 msli. poistsrsIUtiisn
tlvktlsck . Xoibsrmisdnrssssi , Usgs
rtuiit^ sitsro ösltslsiisn mit poi
»tocrsvmsn , pscisrbsttsn , Udssn
S»6sc , 8pisgsi , WssctimsrcNinsWosÄsrmoror. Haus- uoct XUciisn
gorst unct cliv. niciil sinrsin sut
golüiirts Sogon,Isr >6s öltontiicd
molrtdivtsacl gsgsn bar . —
8iimliirlis Ssciion sincl gobrauclit
uncl könnori sm Vorstsigsrungstsgs
ab 8>/> Üdr boriciitigt worcisn . —
z »8lNs: WIIiksI8.̂ ^ ^
Vor. tolgoror u.
vtdromsrslr . L1

vsrsicl . 7s»stor.
/ ku«: S2L81

Versteigerung
von Böcken und Mutterschafen
d«S deutschen weitzlöpsigen Fleisch¬
schafes in Rodenkirchen i . O.
Donnerstag,  18 . September:
8.0Ü Uhr : Sonderkörung und Preis¬
verteilung . 14.00 Uhr : Elitevsr-
steigerung.

Freitag,  19 . September:
ab 9.00 Uht : Bockversteigerung.

Es kommen über 600 ausgesuchte
Tiere .(Böcke und Elitemuttertiere)
zum Verkauf.

Ankaufsbeihilfen sür bessere Böcke
und Muttertiere.

Auskunft  und Vermittlung
durch den Landesschaszuchtverband
Deser -Ems e. B ., Oldenburg (Oldb .),
pftrrstraß « 10.

gscocksöorm, bunt gsstocst- ^ Q50tsn, mit lcunrtrsictensm berug . > F -

mit obvorckborsm  ksrug,
37 cm Vvrclimssrsr, iiöka 40 cm, ovi Kugsliüüsn

S gsboucchi. porm.Wslctsngvst.,
mitküg., Koctsnmc,670cm2 : .7L, 6Zcm 2» .LO, LOcm ^ v -

WOLLlkSlkElIlDS innen gcmr Lperrhoir,  0 ^ ^0öocksnmot) LO cm (wie ^ bbilctvng) . -

mit obvvorciiiroi-sm ksrvg , ^ ^5 35sckigs form, koctsrimcis! 20 cm. . . F -

bsroncksrs groOs bauchige
form, Weicksngsstscbt, stocksnmoO 82 cm. O » -

LtsUsnciriysbotE

Stenotypist und Stenotypistin
gesucht.
Deutsches Nachrichtenbüro S .m.b.H

Bremen . Am Markt 1S/1«
K r̂a « tn » n d M ä d ch e »

für Buchbindereiarbeiten.
Daniel Schad.  Langenstratz«  30

Kontoristin und Stenotypistin
zu sofort oder 1. Oktober . Persönl.
Bewerbung 11—13 oder 16—18 Uhr

im Büro Atlantic - Haus.
Knochenhauerstraß « S—7

VsOleauf ; iAöbeleikksilung IV . 5koclc

Den Borteil hat der Inserent , dessen Anzeigen , ob groß
oder klein, heute noch mehr als früher gelesen werden.
Denn die Auflage und Verbreitungsdichte der „Bremer

Zeitung ' sind bedeutend gestiegen!

Stenotypistin
zum mögl . baldigen Antritt gesucht.
Bewerbungen mit Zeugnisabschrif¬
ten u . Gehabtsansprüchcn erbeten an
Gustav Schibli,  Schillerstr . 3.

Für die Beaufsichtigung und Kon¬
trolle unseres Fuhrparks suchen
wir einen zuverlässigen , energischen
Herrn als

i- iofiiispsktok'
Da mit diesem Posten eine Ver¬
trauensstellung verbunden ist, bit¬
ten wir stm schriftliche Angebote
unter Beifügung der bisherigen
Zeugnisse.
Germania -Brauerei C. Drehler

Hohentorstraße 33/39

Ordentlicher , stadtkundiger
Fuhrmann

sür Kohlen und Baustoffe gesucht.
Angebote unter T 1294.

Lieferdot«
evtl . nebenberuflich.
HeuerS Lesemappen , Fedelhören 38
» » » » » » » » » «

Fleißiger Rot«
zum AuStrogeu v.
Zeitschrist ., neben¬
beruflich , Radfah¬
rer , sür sofort.

H. Langmaak,
Legion -Eondor-

Slraße 0^

?« !>
Ar-durchgehends

beiiszeit.

ü « ismm.
Lehnstedter

Straße 2'

5c«zlE6
7iig»cv 4 .S0 , r .sv

b( 0vksi »lk5
7iig >icb 4 .SV 7 . 80

»rninmino »i « ii

lugonck nlclit rug »I», »»n

iirri « nivmui. 18 »

7 rcru I»uncr
lugsnck nlelil rug »Io»»»n

k c 7 «NN8 M088N
Osr unAstrsus

«ems r .sv Lckslicut
lugsncl nlcbi  rugs >ss »on

von

Senner

vord.Steinlor8Z

I Aulomsrtn

Für mein Assekuranz-Geschäft
Lehrling

per 1. Oktober oder später gesucht.
Heinrich Keller , Biirsenhos 7
Zuverlässige Kraft

mit Kochkenninissen für Geschäfts¬
haushalt.
Bäckerei Heckermann , Breitenweg 16

inJunges Ehepaar hat Gelegenheit
größerer Gastwirtschaft den Haupt-
tresen für täglich in Dauerstellung
per sofort zu übernehmen.

Angebote unter S 52 376.

Von ävr llolsv " » rück:

lli ' . insü . f . esem
Riodtkoksustr . 56 I.

k' kottisi ' - Os8ickit8-

5ciiwömms p . Ttüclc 1.00

AllIISIÄI « « . skiIkIIISII»

Î Iaciii . Knoclisrilic >uss8ts .1ü/17

Schwarzestiefelhose
Angeb . u . B 1327

welches auch kochen kann , sür
sofort , evtl . später , gesucht.

Braune . OsterSeich 104:

»dästüklr si . cicf >sl . k > 8kdlv SU7 - weil - yköl 51 VQI . - Vs,kiri < c^

^a >4
taickare ' » v.

Oss scann sckion einmal vorkommen.

Llit , «laü 8lr » x keln  cken «nge
brannten koclenratr rsscb uncl obne
Xrstrer entfernt , klitrblsnk strahlen

«lannTopfe uncl Pfannen , ob 8ie sur
kmsille oclcr Aluminium sind.

Leksuenpulvsc

isi/i/ ^ kk 6l . ciOii8I . ci8kdll ) Stil -Wklt / (U8 vkdt 8 I 0 Ot - Wk siXk b4

Gesucht für Arzt¬
haushalt ält . erf.

Mädchen
für sof. ob. später.
Ang . u . H 52 368

So billig
und besonders

so erfolgreich
ist bis
BZ.-«leinanzeige

für Stellengesuche
und Angebote,

An- und Verkäufe.
Miekgesuche.

Vermietungen,
Berlorsn

Gesunden usw.,
daß alle überrascht
sind. Lassen S >e
sich auch über¬

raschen!

-̂ uch Lie können e , rein.
Denken 8>e nur cecklreilig
an eine v/irkrome ^ bwekc
cis, inneren sisincke ihre ; 'ß
flScper ». kntrcsilocken 5!e
isiren Körper von rerrlören
clen stoklsrien v. führen 5is
ckemölulneus §öfle rvcturch

>eine innere sisinigvng mit

suche s. d. Abend-
stund . Nebenbesch.
in techn. Zeichnen,

Normschrift,
Schreib - u . Rechen¬
arbeiten.
Angeb . u . A 1326

Gut erhalt , klein.
Damenskhreibtisch.
Donandtstraße 1

Ruf : 4 04 61
Alte , gut erhalt.

Nähmaschine
preiswert . Angeb.
nur mit Breis un-
ter E 1330
Neuer oder wenig
getragener

Anzug , Gr . 54,
mögl . dunkelgrau
zu kaufen gesucht
Angeb . u . N 3076
Hohe

Damenstiefel
(k. Schnürstiefel)

Größe 39/40 , zu
kaufen gesucht.
Angeb . mit Preis
unter Z 3075

MS
kkeise rM
für Herren -Gard.

Nachlaßsachen
H. Kerl , Knoopst .20
E .Faul ' str .F 50686

SolS
unck 8IIbor kauten
mmpsnilisius

6su>snslrsks «1
Osn . c 41/5781

8 «I»ro « <

V - »lS «siie

WDllM
sic>sietokslr.30/3k
Islston 54271

küklslls
8ckroN
Lltpaoler
LUyumml

priest L Ws88sl
bleck».

Deeweniestraße 77
Telefon 812 91

Verksut
Patent -Rollos,
Gardinenkastcn,

JnnendckorationS-
Artikcl . Reiners.
Landwehrstr . 21

^onofrpockunN 1.^
> pvvtr 8n v/ltt O50gS>i

Ngviai»
?^i7kbkaust

Hemk  «
Grafcnstraße 13/14

Ruf : 5 20 12
Altgold . Silber.
Borkriegsmünzen

kauit
Fr . Gen lauer,

Hutfilterstr . 20/22
Gen " /t/cz 1/5945

Gebr . Gasherd
Mathildenstr . 74

N-'.i ' . >'t

Segen <a»»e
kauten wlc
gebcaucbt«
pscronea.

vagen,
Ustscvögan >

u. Motorciickoc^
Angebots »o-
tort scbstsn.
vunelgserel

L 8okn
ku» 514 31

vnetmsrllek
»sleiiiimeii-

Ankauf — VerkaufLüsineLLo.
Fedelhören 1

Suche kleines,
nettes Haus

z. kauf . od. mieten,
auch außerhalb.
Angeb u . R 1292

Frdl . möbl . Zim.
Walsroder Str . 36
Bes. ab 18'/- Uhr.

Jung Mann sucht
zum I . Oktober
möbliert . Zimmer,
mögl . m. Kochgel.,
Nähe Brill.
Angeb . u.  T 3069
Möbl . Ai. zu miet.
ges. (kein AuSld .),
mgl . Homel. o. U.
Angeb . u . L 1036
an d. Gesch.-Stelle

Br .-Hemelingen
3 Zimm . u . Küche
in Bremen (Süd¬
ost) s. sof. gesucht.
Ang . m. Preis u.
K 1035 Gcsch.-St.

Br .-Hemelingen

Wer dressiert zu¬
verlässig Deutschen
Schäferhund von
neun Monaten?

Ruf  4 06 68

Ssrl li. Srotks
Lnsgscllci-cddol 16

kemumrüge
Wohng .-Nachw
Möbellagerung

^ilkelm
korebroell

Brcitenwcg 28

vimmt Lrokmuttsr einen l -sivenlappsn . Der stinäerl rv/crr bei
cisi Krbsit uncl es keilt nickt ciciruntsi . Kksr ciatür rutsckt er
«tönernct unck ist inunsr sckmulmy . In»Lrnst : nskinsn 8is lieber
ckas ksilsncks Wunckpllostsr

281
tn allen Kpotkslcsn unck vrossrisn.

!I N c

für Kenner?
Vie VrNte



Mittwoch , den 17. September 1941

Velreuung der flngehörigen Sefallener
Bremen.  17 . September

Ist ein Soldat im Kampf um die Befriedung und
Neugestaltung Europas gefallen, so gibt es für die An¬
gehörigen mancheFrage zu lösen. Neben der Antrag¬
stellung auf Versorgung für die Witwe , die wiederum
mit Beschaffung von Urkunden und Unterlagen mancher

sicherungen , ,
betreffen usw. In allen diesen Dingen erteilt die
NLKOV ., der von jeher die Betreuung der Kriegs¬
opfer übertragen worden ist, Rat und Auskunft und
sie steht den Hinterbliebenen helfend zur Seite . Die
NSKOV . hat sich dieser Aufgabe stets mit Sorgfalt
unterzogen. Die Beratung erfolgt durch in langjähriger
Tätigkeit erfahrene Frontsoldaten und Kriegerhinter¬
bliebene in den Sprechstunden, montags von 16 bis
18 Uhr, dienstags von 15 bis 19 Uhr, freitags von
15 bis 18 Uhr. Um alle Angehörigen betreuen zu
können, ist es notwendig, dah die NSKOV . die An¬
schriften der Gefallenen, Verunglückten und an Krank¬
heit verstorbenen Wehrmachtsangehörigen erhält . Alle
Volksgenossen würden daher gebeten, jeden bekannt¬
werdenden derartigen Fall der NSKOV ., Bremen,
Papenstr . 24 (Fernruf 2 3013). mitzuteilen.

Umleitung von Straßenbaliniinien
Die Direktion der Bremer Sttatzenbahn teilt mit:

Wegen Bauarbeiten an der Unterführung Notdstratze
wird der Betrieb der Linien 2 und 3 am Don¬
nerstag,  18 . September , von 9—12 Uhr, in beiden
Richtungen ab Faulenstratze bzw. ab HaNfa-ZNordstratze,
über Europahafen umgeleitet.

KLV.-Lager Adolf-Hitler -Jugendherberge , Berchtes-
gaden. Elte r n ve r samm lu ng heute,  18 Uhr,

- im Festsaal der Olbers -Schule, Eingang Controscarpe 174.
> Aus Seenot gerettet . Die deutsche Gesellschaft zur

Rettung Schiffbrüchiger teilt mit : Die Rettungsmann¬
schaft der Station Fedderwardersiel konnte mit dem
Motorrettungsboot „Heinrich Stalling " am 14. Sep¬
tember von einem in Seenot geratenen Kutter , der

i ' Notsignale zeigte, zwei Fischer glücklich bergen.
Die Standortspielschar teilt mit : Am Mittwoch, 24. 9.,

findet in der Carl -Peters -Schule eine Aüfnahme-
' Prüfung für die Laienspielgruppe  der
, Standortspielschar statt. Jungen und Mädel aus HJ.
. und BDM ., die Lust und Talent zum Laienspiel haben,

können sich hierfür bis Sonnabend , 20. 9., schriftlich
- bei der Standortspielschar, Bornstraße 16, anmelden,
j Eine nähere Benachrichtigung erfolgt dann.

Die Dienststelle des Kreisbeauftragten für die „Er¬
weiterte Kinderlandverschickung" im Kreise Bremen be¬
findet sich Bremen , Mainstratze 46,  I . Stock (Ein¬
gang L). Der Leiter der Dienststelle, Kreisstellenleiter
Pg . Vehrens, ist zu sprechenjeden Dienstag , von 9 bis
12 Uhr und jeden Donnerstag , von 10 bis 18 Uhr. Es

- . wird dringend gebeten, diese Sprechstunden einzuhalten.
- Außer Niesen Verkehrsstunden kann eine Abfertigung
^ nicht erfolgen,

Behandlung jüdischer Mischlinge in der Wehrmacht.
- , Illdtsche Mischlinge und Männer , die mit jüdischen

, Mischlingen oder Jüdinnen verheiratet sind und auf
! Grund früherer Verfügung aus dem aktiven Wehrdienst

entlassen wurden, bemühen sich vielfach um Einstellung
in die finnischen, dänischesi oder sonstigen gegen den
Bolschewismus aufgestellten fremdländischen Einheiten.

, Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
hat , wie das OKW. hierzu bekanntgibt , entschieden, datz
derartigen Anträgen nicht stattzugeben ist.

Es wird verdunkelt:
von Mittwoch . . .» .19 .45 Uhr
bis Donnerstag . . . . . . . K .3Ü Uhr

Mit Genehmigung des Luftoerteidigungskominandos
suchten wir dieser Tage einige Sperrstellen auf , um uns
über Bedeutung und Aufgaben der Sperrballone einen
Ueberblick zu verschaffen. Diese Waffe wurde bereits
während des Weltkrieges mit gutem Erfolg in den In¬
dustriegebieten eingesetzt. Im Nähmen des Ausbaues
unserer Wehrmacht wurde dann im Jahre 1936 die
Sperrballonwaffe aufgestellt. Ihre Aufgabe ist darin zu
sehen, dah sie mit Hilfe ihrer Waffe, dem Seil , den
Feind bekämpft und ihn zwingt, größere Höhen aufzu¬
suchen, die den Gegner am gezielten Bombenwurf hin¬
dern . Weiter wird der Gegner, der nicht über Kenntnis
der jeweiligen Ballonlage -verfügt, in seinem Flug un¬
sicher und in den meisten Fällen zum Abdrehen gezwun¬
gen. Darüber hinaus aber übt die Sperrballonwaffe bei
ihrem Einsatz, der im allgemeinen zum Schutz wichtiger
Jndustrieöbjekte vorgenommen wird , auf die Bevölke¬
rung eine Zwiste Beruhigung aus , da Tiefangriffe
feindlicher Flugzeuge in den von Sperrballonen geschütz¬
ten Räumen so gut wie unmöglich  sind . Ihre große

Bedeutung für die Luftabwehr
hat die Sperrballonwaffe auch im gegenwärtigen Kriege
wiederholt bewiesen. Es ist naturgemäß schwer für eine
Sperrstelle, ihre Mitwirkung an einem gegnerischenAb¬
sturz zu dokumentieren, da in den wenigsten Fällen der
anfliegende Gegner beim Berühren des Seiles Unmittel¬
bar abstürzt. Zumeist erhält das feindliche Flugzeug nur
schwere Beschädigungen, die es an Höhe verlieren lasten
und seinen Aktionsradius beschneiden. Für die weitere
Erledigung des beschädigten Flugzeuges zeichnet dann
die Leichte Flak verantwortlich . Nur unter größer Mühe
und bei viel Glück kann man aus den Trümmern des
abgestürzten Flugzeuges erkennen, ob seine Tragflächen
von oem Seil durchschnittenwaren.

Die Sperrstellen-Mannschaften können auch bei Nacht
feststellen, daß ein Flugzeug das Seil angeflogen hat , da
im gleichenAugenblickdas Seil ein Stück von der Seil¬
trommel abrollt . Ein Helles metallisches Klingen ertönt
aus den Lüften, und dann fällt klatschend, gleichsam peit¬
schend, das Seil zur Erde. Man kann genau das Ende des
Seiles bezeichnen, das die Tragfläche des Flugzeuges
durchschnittbzw. -sägte, denn aufgerissen und zersplissen
ist die Stelle , wo der Tommy das Seil anflog. Der Lake
ist leicht bei der Hand, den Mannschaften der Sperrstellen
ein schönes Leben zuzuschreiben. Das ist aber keineswegs
der Fall . Es ist

ein harter und anstrengender Dienst,
den die Soldaten bei den Sperrstellen leisten müssen.
Neben handwerklicher Eeschicklichkeit wird von ihnen ein

bestimmtes luftschifferisches Wissen verlangt . Dannt
Hanf- und Stahlseile fachmännischund haltbar zusam¬
mengeflicktwerden können, wird das Spleißen und Kno¬
ten immer wieder geübt. Da die Sicherheit ihres Bal¬
lons von ihnen abhängt , müssen sie neben aerodynami¬
schen Kenntnissen sich in den verschiedenenLuftschichten
auskeimen und imstande sein, jede Wolke auch aus
1000 Meter Entfernung auf ihre Eigenschaft ansprechen
zu.können. Hinzu kommt die infanteristische Ausbildung,
dje wie bei allen Truppenteilen einen nicht geringen
Raum einnimmt . Unsere Sperrballone sind

nach den neuesten Erfahrungen gebaut
und besitzenVorrichtungen, die, falls ein Ballon durch
starken Wind einmal abgerissen werden sollte, es nahe¬
zu unmöglich machen, daß das Seil nachschleppt und
Hochspannunas- sowie andere Leitungen oder Dächer
beschädigt. Die Steigefähigkeit der Ballone ist unter¬
schiedlichund richtet sich jeweils nach der Witterung
und der zur Verwendung gelangenden Seile , die in
verschiedenen Stärken vorhanden sind. Die Easnach-
füllung ist fast täglich erforderlich. Das Tragen der
Gasflaschen, die voll oder leer immer das stattliche Ge¬
wicht von IV- Zentner ausweisen, erfordert besonders
in dem oft schwierigen Gelände ganze Männer.

Die Bedienung der Sperrballone
muß nicht nur während der Alarme auf Posten sein,
sondern ihr wird auch der letzte Einsah abverlangt,
wenn der Ballon außerhalb der Alarme zu beliebigen
Tages - und Nachtzeiten hochgelassenist. Und immer
gibt das Seil des hochstehendenBallons ein „Dauer¬
feuer". Auch wenn der Ballon nur in einer geringen
Höhe steht, erfordert seine Wartung und Beobachtung
genau so viel Arbeit , wie bei Alai;mzeiten. So sind
die Männer der Sperrballonwaffe Tag und Nacht auf
dem Posten und erfüllen ihre Pflicht. Und- besonders
schwerfür sie ist es, daß sie nicht oder nur selten ihre
eigenen Erfolge zu Gesichtbekommen. Im Rahmen der
Luftabwehr haben sie an allen erzielten Erfolgen einen
nicht geringen Anteil . Sie stehen im Splitterhagel
der Flak und sind den Feindeinwirkungen genau so aus¬
gesetztwie ihre Kameraden bei den schießendenBatte¬
rien, in deren unmittelbarer Nähe sie oft stehen. Daß
der Gegner von seinem Ziel abgedrängt wird , ist nicht
zuletzt ihr Verdienst, denn eines steht fest: der
Tommyhat vor den Sperrballonen einen
ordentlichen Respekt!  ^

Tuckivlg lcküllsr

leekrautersammlung in Sorten
und Parzellen

Es ist nicht ratsam, die wertvollen Heilkräuter , wie
Kamillen, Pfefferminze, Lindenblüten , zu einem täg¬
lichen Hausgetränk zu benutzen. Der Körper stumpft bei
dauerndem Gebrauch gegen die Heilwirkung ab ; über¬
dies müssen wir mit den heilkräftigen Kräutern haus¬
halten . Glücklicherweisegibt es andere würzige Tee¬
kräuter, die in Fülle vorhanden sind: Vrombeer-
blätter , Himbeerblätter , Erdbeerblät-
ter.  Diese werden im Rahmen der Reichsheilpslanzen-
sammlung überall fleißig gesammelt, auch in Bremen,
wo sich das Jungvolk der Hitler -Jugend dafür einsetzt.
Unsere Pimpfe werden sich dabei, ida sie im Freien nicht
viel finden können, an die Garten - und Parzellenbesitzer
wenden und hoffen, daß diese ihnen eine in mäßigen
Grenzen bleibende Aberntung gestatten. Die Landes¬
gruppe der Kleingärtner hat zugesagt, sich in den Dienst
der Sache zu stellen. Es gilt , fürunsers Soldaten
im Osten,  die oft durch schlechtes Trinkwasser gefähr¬
det sind, ein zuträgliches und wohlschmeckendesGetränk
bereitzustellen.

Die Blätter nur frisch grüne, ohne braune Flecken
oder Ränder — werden, Erdbeerblätter ohne Blatt¬
stiele, am besten mit einer kleinen Schere einzeln ab¬
geschnitten. Jede Sorte wird für sich in Körben oder
Säcken gesammelt. Ablieferung Mittwochs und sonn¬
abends, 17—19 Uhr, im DeutschenKolonial - und Ueber-
seemuseum.

Eine billige Wohnung
Der in Bremen tätige Däne Finn S . und die Deutsche

Wilholmine H. sind miteinander verlobt . Sie beschlossen
indessen, schon vor der Eheschließung zusammenzuziehen
und mieteten sich bei Fräulein K. ein Zimmer. Dabei
gaben sie sich als Ehepaar aus . Jetzt stehen sie vor dem
Strafrichter , weil sie betrügerischerweise kein« Miete
bezahlt haben. Diese betrug 80 RM . je Person mit
voller Verpflegung und sollte „eigentlich", wie Frl . K.
Uls Zeugin vor Gericht bekundete, im voraus beglichen
werden. Da die beiden aber am 26. Februar einzogen,
begnügte sich die Vermieterin zunächst mit einer An¬
zahlung von 20 RM . Dabei ist es aber auch geblieben.
Am 1. März dachten die Angeklagten an keine Mets¬
zahlung. Der Angeklagte S . behauptete,,.er bekäme erst

am 15. sein Gehalt. Aber auch dann zahlte er nicht.
Seinem ganzen Benehmen setzte er dann die Krone auf,
indem er eines Tages mitsamt seiner „Frau " heimlich
verschwand. Das Urteil des Gerichts lautete gemäß dem
Antrag des Staatsanwalts gegen jeden der Angeklagten
wegen Betrugs  auf drei Monate Gefängnis.

S
Der Angeklagte M. hat ein Fahrrad in einer Weise

„sichergestellt", die ihm Bekanntschaft mit dem Bremer
Strafrichter verschaffte. Im August vorigen Jahres sah
er eines Tages in aller Frühe ein Rad in der Nähe
seines Hauses am Straßenrand stehen. Damit es nie¬
mand stöhlen könne, nahm er es an sich. Der Besitzer
hätte sich, so meint er vor Gericht, ja nur bei ihm zu
melden brauchen, denn das Rad habe- tagsüber immer
vor seinem Hause gestanden, damit es jeder sehen könne.
Angezeigt hat der Angeklagte seinen „Fund " aber nicht,
auch hat er sonst nichts getan , um den Eigentümer zu
ermitteln . Vielmehr haben seine Kinder das Rad bis
April d. I . benutzt. Das Gericht hat für diese -Art
von „Sicherstellung" kein Verständnis und verurteilt
den Angeklagten gemäß Antrag des Staatsanwalts
wegen Unterschlagung  zu zwei Monaten Ge¬
fängnis . _ -

Diamantene Hochzeit. Das Ehepaar Heinrich LLers
und Frau , Pfalzburger Straße 160, begeht heute im
Hause An der Kämenade 15 das Fest der diamantenen
Hochzeit. Die Jubilarin ist Trägerin des Mutter-
Ehrenkreuzes.

flus dem Vremer Südosten
Als Hemelingen und Arbergen noch Dörflein waren.

In Fortsetzung unserer Aufsatzreihe soll heute etwas über
die damaligen Hemelinger Familien geplaudert werden.
-Das Ein-wohnervevzeichnis' von 1821 ist in mehrfacher
Hinsicht von Interesse. Zunächst nennt es uns oie da¬
mals ansässigen Familien . Dann berichtet es auch, wie¬
viel Köpfe jede einzelne Familie stark war , und es sind
viele große Familien darunter . Weiter nennt es gleich
hinter dem Namen des Bauern seine Tagelöhner , woraus
wieder die Hofeszusammengehörigkeit hervorgeht. Be¬
ginnen wir also: Baumann Dirk Bollmann (8 -Köpfe) ,
Tagelöhner Johann Vruns (3) , Vanmann Wwe. Eesche
Seekamp (9), Tagelöhner Hinrich Röhr (4) , Baumann
Liier Osmers (8) , Tagelöhner Johann Hinners (2),
Baumann Hinrich Siems (12), Tagelöhner Friedrich

Hollwedel (3), Baumann Johann Sander (11) . Tage¬
löhner Hinrich Hinners (4). Baumann Joh . Klautz (9).
Tagelöhner Joh . Hinrich Luers lZ) . Tagelöhner Wert
Warnten (5) , Tagelöhner Konrad Asendorf (3). Bau
mann Johann Meier (13) Tagelöhner Johann Hinrich
Eggers (7). Baumann Johann Ellmers (9) , Tagelöhner
Lösche Angelbeck(5s, Baumann Johann Mariens (11).
Tagelöhner Harm Meier (3). Baumann Johann Mar¬
iens (11) . Tagelöhner Friedrich Asendorf
mann Dierk Meier (9), Tagelöhner Friedrich Kusel (6).
Tagelöhner Heinrich Hävecker (5), Tagelöhner Wiffjelm
Gländer (6) , Baumann Hermann Sander (9), Tuge-
löhner Wilhelm Hanse (4) . Baumann Dierk Klauß (10),
Tagelöhner Harm Heidmann (3), Baumann Hmrutz
Seekamp (11), Tagelöhner Dierk Bruns (7) , Tagelöhner
Joh . Meier (7) . Tagelöhner Lüer Fehsenfeld (4) . Tage¬
löhner Joh . Klauß (6). Packmeister Vösche Leekamp (6),
Joh . Meier (7) . Tagelöhner Lüer Fehsenfeld (4) . Tage¬
löhner Joh . Klauß (6). Packmeister Vösche Leekamp (6),
Gastwirt Hinrich Jacobs (2) . Zimmermann Johann
Hinrich .Seekamp (8), Tagelöhner Hinrich Hohgrefe (6),
Tagelöhner Harm Seekamp (3), Gastwirt Dierk Schrer-
holz (5), Tagelöhner Daniel Dede (5), Tagelöhner Hm-
rich Brockwehl (3) . Tagelöhner Johann Hofemann (2),
Tischler Harm Seekamp (9) . Tagelöhner Albert Bruns
(3). Tagelöhner Johann Hinrich Ellmers (3), Tagelöh¬
ner Hermann Miitdermann (3) . Tagelöhner Hrnrrch
Eidmann (7) , Tagelöhner Johann Hinrich Klauß (8),
Schmied Anton Kellner (5), Böttcher .Benedix Lankenau
(6) , Tagelöhner Johann Klauß (5) , Tagelöhner Johann
Hinrich Mindermann (3) , Tagelöhner Johann Sartder
(5), Schulmeister Albert Gerten (7) , Tagelöhner Dierk
Warnten (4) Hirte Dierk Asendorf (7) . Hirte Johann
Hinrich Ruthenberg (5) , Hirte Johann Hinrich Stah-
mann (7). Mancher Hemelinger Einwohner wird unter
diesen Namen seine Vorfahren feststellenkönnen. r§.

Unter dem lzoheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Altstadt . Donnerstag , 18. 9., 20 Uhr, wichtige
Sitzung aller Stabs -, Zellen- und Blockleiter im DAF .-Saol,
Hankenstvaße 21-23. Erscheinen ist Pflicht.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Hastedt. 19. 9., 20 Uhr, Gememscha-stshaus

Deichbruchstvaße, Schulungsabend . Teilnahme sür alle Leite¬
rinnen Pflicht.

Ortsgruppen -Kassenverwalterinnen ! Die noch fehlenden
Orisgvu -ppen bitten wir umgehend abzurechnen.

Kreissrauenschastsleitung , Jugendgruppe . Alle Ortsjngsnd-
gvuppenführerinnen werden gebeten, bis spätestens Freitag,
19. 9., die Stärkemebdungen in der Kreis-srwuen-schaftsleitung
abzugeben. — Freitag , 19. 9.. 19.30 Uhr, übt die Singgvuppe
im Musiksaal der Schule an der Kleinen Helle.

Jugendgruppei » Utbremen und Neptun . Heute, 19.30 Uhr,
Heimabend im Carin -Göring -Haus.

Deutsches Jungvolk
Fähnlein 1/73 „Wiking "". Das Fähnlein tritt heute,

15 Uhr, Kleine Helle, an.
Fähnlein 2/75 Lützow. Heute, 15 Uhr, Kriegerdenkmal an¬

treten . Jungzug 1 und 2 mit Sportzeug.
NS .-Kriegsopferversorgung

Kreisdienststelle Bremen . Am Sonntag , 21. 9., findet ein
Uebungsschießen nicht statt.

Vas zeitgemäße Rezept
Spinat mit Granat und Bratkartosseln

Der Spinat wird unter Verwendung aller ^guten Teile,
auch der Stiele , verlesen, in reichlich Wasser gewaschen,
abgetropft und muh in einem trockenen Kochtops zusammen¬
fallen , V» des Spinats läht man roh zurück; dann hackt
man ihn oder dreht ihn durch den Fleischwolf . Man
dünstet in etwas Fett 1—2 gewürfelte Zwiebeln , gibt den
Spinat samt - Säst dazu und bindet das Gericht durch
Mehl oder Flocken. Nach dem mehrmaligen Aufkochen
schmeckt man mit Salz ab und mischt die ausgeschälten
Granat zum Heitzwerden darunter . Man kann die Gra¬
nat auch in einer hellen Tunke heiß machen; dazu gießt
man über die Granatschalen kochendes Wasser, läßt bis
kurz vor das Kochen kommen und stellt damit eine hell«
Schwitze her. Man reicht dann Dampskartosfeln zu dem
Essen.
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(24. Fortsetzung)
Theo will durchaus in Hilde Hallers Zimmer warten.
„S—Sie könnte doch zurückkommenoder a—anrufen !"

stottert er fürchterlich aufgeregt.
Schließlich willigt er ein, mit in Frau Meyers Küche

zu kommen, wo Gustav schon die Rückkehr von Theos
geheimnisvollem Alleingang abgewartet hat.

Nun warten sie also zu 'dritt . Die Stunden schlei¬
chen dahin. 20.30 Uhr — 20.31 Uhr : jede Minute ist
eine Ewigkeit.

Wo Viktor wohl bleiben mag?
Eie haben ja keine Ahnung von seiner Festnahme.
In allen drei .Köpfen ist der Gedanke aufgetaucht,

daß sich Viktor in seinem merkwürdigen Zustand ein
Leid angetan haben könnte, um allem ein Ende zu
machen.

Aber keiner sagt das . dem anderen.
Alle schweigenund warten.
Wollte er durch seinen Tod jede Erörterung über

den Fall abschneidenund Hilde jede Möglichkeit geben,
sich herauszureden?

Hatte Hilde den Mord begangen?"
„Unsinn!" sagt Gustav plötzlichganz laut — und die

beiden anderen, die mit ihren Gedankengängen am
gleichen Punkt angelangt waren, nicken ihm lebhaft zu.

„A—ausgeschlossen! W—wenn der Viktor . . ."
Da schrillt das Telephon in Hildes Zimmer.
Theo stürzt hin wie ein Besessener.
Gustav folgt und Frau Meyer watschelt hinterher

wie eine aufgescheuchteEnte.
Theo hat schon den Hörer am Ohr.
„Hi—hi—hi . . ."
Theo bringt es nicht fertig , „Hier Ebing" zu rufen.
„S—Sie sind es, Fräulein Haller ? G—Gott sei Dank!

W—was das für eine Freude ist! >- Weswegen Sie
anrufen sollen? S—Sie wissen also gar nichts? —
Denff euch. sie weiß von michts!" ruft er Gustav und
der Meyern zu und dann wieder ins Telephon: „Korsa-
koff ist ermordet worden! — u—und nun stehen Sie
unter Verdacht! — Ja . und Viktor gibt sich den

A—A—A . . . E—Gustav, sprich du weiter , ich k—kann
nicht mehr!"

„Ja , Fräulein Haller, die Sache ist sehr ernst ! — Wie
kommen Sie denn dazu, hier anzurufen ? — Suchmel-
dung durch den Rundfunk? — Na, da hat der Theo mal
endlich einen vernünftigen Gedanken gehabt !"

Frau Meyer fällt Theo um den Hals und schmeißt
dabei eine Kristallva'se um, die in Scherben geht.

„Macht nichts, Theochen! Scherben bringen Glück!
Großartig hamse das gedreht !"

„Hören Sie das Jndianergeheul der Meyern , Fräu¬
lein Haller ? Wir sind alle von einer furchtbaren Sorge
befreit — Nein, Viktor ist nicht da — leider ! — Wissen
wir nicht; aber wir werden ihn schon finden !"

„Nun lassende mich aber mal 'ran , Herr Näbel !"
Frau Meyer reißt Gustav den Hörer glattweg aus

der Hand.
,,'n Abend. Fräulein Haller ! Ach Goite doch, was

machense sür Geschichten. Kind ? ! Wo sindse denn eigent¬
lich? — In Wiesbaden ! Mein Himmel, warum das
denn? — Ach was ! Ist ja alles llnsimt ! Nun setzense
sich mal gleich aufn Zug und rutschen wieder rauf . Ich
werde gleich die Kriminal verständigen! — Natürlich!
Was denkense denn ? ! Alles in Bewegung! Ganz Deutsch¬
land sucht Sie !"

„Lassen Sie mich jetzt an die Strippe . Frau Meyer !"
Gustav nimmt den Hörer wieder.
„Also, Fräulein Haller, wir werden sofort den Kri¬

minalkommissär Wentzkeanrufen ."
Jetzt nimmt Theo seinem Freund den Hörer aus der

Hand, der sich das auch verdutzt gefallen läßt.
„Fräulein , w—was ich n—noch s—sagen w^ wollte:

W—Wentzkeweiß Bescheid, ich k—konnte die S—Such-
meldung ohne die P —Polizei n—nicht m—machen,
a—aber m—melden Sie s—sich ruhig, d—damit er
w—weiß, w—wo Sie stecken. Auf Wiedersehen, b—bald."
Damit legte er den Hörer auf und tut einen tiefen
Atemzug.

Stundenlang ist Viktor verhört worden. Weder schar¬
fes Anfassen noch gütliches Zureden haben ihn zu
irgendeiner aufklärenden Aeußerung bewegen können.
Zunächst hat er sich durch das hastige Rauchen einer
endlosen Kette von Zigaretten einzunebeln versucht.
Aber damit hat er bald Schluß gemacht. Aeußerlich,
zeigt er jetzt eine eisige Ruhe ; aber sein wachsbleiches
Gesicht und die zuckendenBewegungen der Hände ver¬
raten seine innere Qual.

Schließlich läßt Wentzkeihn abführen und einsperren.
„Die Haft in der Einsamkeit der Zelle wird diesen

Herrn Balk schon weich machen", sagt Wentzke zu

Kamps, und dann versuchen die beiden, die bisherigen
Ergebnisse zu eiuem Bilde zu ordnen.

Der Tod Korsakoffs ist nach Ansicht des Eerichts-
arztes gegen Mitternacht eingetreten . Um 23.15 Uhr
will Proske draußen gesehen haben, daß bei Korsakoff
das Licht ausgemacht worden ist. Das würde also etwa
zusammenstimmen. — Dem widerspricht die Aussage
Torros . Allerdings ist der Artist im Laufe des Feuer¬
werks zu seinen Wirtsleuten gegangen, aber es ist doch
nicht anzunehmen, daß Korsakoff die Krone für wenige
Minuten ausgeknipst hat , um sie dann wieder bis tief
in die Nacht brennen zu lassen. — Daß es gegen 1.30
Uhr zm Zimmer Korsakoffs dunkel und gleich darauf
bei seiner Frau hell geworden ist, bestätigen van Dum¬
men und der Chauffeur und widerspricht ja auch inso¬
fern nicht der Aussage der Frau Korsakoff die zu¬
gibt, um diese Zeit in ihrem Zimmer gewesen zu sein. An¬
dererseits bMauptete sie, daß aus dem Studio ihres
Mannes kein Licht in die Diele gedrungen sei, obwohl
sie die Türe am Vormittag bei der Entdeckungdes Mor¬
des nur angelehnt , gefunden habe. Proske ist ihr auf
Socken die Treppe hinunterfchleichend, begegnet.

„Und dann der gelbe Kater !" bemerkte der Assistent.
„Wahrscheinlichist Proske auf Katzenjagd gewesen!"

„Würde ich auch sagen, scharfsinniger Herr Kollege,
wenn ich nicht an der KorsakoffschenFlurtür Vinbruchs-
sp-uren gefunden hätte , die wahrscheinlich von einem
Beil herrühren . — Entschuldigen Sie , daß ich Ihnen
das zu sagen vergessen habe!" setzte Wentzkeauf einen
erstaunten Blick des Assistentenhinzu.

„Dadurch taucht ja ein ganz neues Motto auf, Herr
Kommissar! Wir müssen feststellen, ob der Geldbrief¬
träger , dem Korsakoff eine größere Sumnze in Gegen¬
wart Proskes ausgehändigt hat - " '

„Ja , müssenwir feststellen. — Ich habe die Post schon
benachrichtigt!" Und gähnend fährt Wentzke fort : Uebri-
gens können wir uns - ruhig ein paar Stunden in die
Falle legem, d-enn heute wird wohl nichts Neues"mehr
kommen. Ich bin um 7 Uhr wieder im Bau . Gehen Sie
bitte vor dem Dienst bei Proske vorbei und bringen
Sie ihn mit."

Wentzke zieht seinen Regenmantel an und meint:
„Ich bin gespannt, ob Fräülgin Haller auf die Such-
meldung hin von sich hören läßt ? Morgen kommt ja
auch die Zeitungsnotiz heraus , und Zeitungen wird sie
wohl hoffentlich lesen! — Na, wir werden ja sehen! —
Uebrigens ein guter Gedanke von- Herrn Ebing, die
Suchmeldung in den Rundfunk zu geben, das beschleu¬
nigt die Sache sehr. Schlafen Sie sowohl als auch, Herr
Kollege, und vergessen Die nicht, über alles reichlich
nachzudenken."

Wir wollen das . was wir als wahr und richtig,
klar und einfach erkannt haben, wir wollen,
datz in Deutschland wieder Ehrlichkeit und
Treue , Gemeinschafts - und Verantwortungs-
bewutztsein zur Herrschaft kommen , wir wollen
in Glut und Wetter , Gehorsam und Treue ein
neues Volk und Vaterland schaffen.

äckol« lUtlsr

Kaum hat Wentzkeden Flur betreten , als das Tele¬
fon läutet.

Kamps nimmt den Hörer ctb und meldet sich.
„Jawohl , ist noch da ! — Herr Kommissar, bitte !"
„Hier Wentzke! — Röbel ? — Ach. der „eiserne Gustav"

aus dem Atelier ! Ja , was gibt's denn? — Was sagen
Sie ? — Na. das ist gut !"

Wentzkeläßt sich in einen Sessel fallen.
„Die Haller hat sich gemeldet!" flüstert er Kamps

schnellzu und horcht weiter . „In Wiesbaden durch die
Suchmeldung? Schön, ich werde auf ihren Anruf war¬
ten. Morgen früh sehen wir uns ja. Guten Abend

Wentzke hängt ein und sieht Kamps an. „Na. mir
kann's jetzt recht sein!"

„Was wohl der Balk für ein Gesichtmachen wird ?"
schmunzelt Kamps.

Wentzke wartet , sitzt in Mantel und Hut und sinnt
vor sich hin. Nach einer Stunde ist das Ferngespräch ausWiesbaden da.

„Freut mich, Fräulein Haller, Sie unter angenehmen
Umständen kennenzulernen" ruft sarkastischWentzke in
den Apparat . „Also, Sie wußten nichts von dem Mord?
— Und warum diese Flucht? — Schön, können Sie mir
morgen erzählen ! Wann kommen Sie ? — Mit dem D-
Zug 8.32 hier an. Schön! — Melden Sie sich sofort beim
nächsten Polizeirevier . Ich werde Wiesbaden benach¬
richtigen., daß Ihnen ein Ausweis ausgestellt wird. Sie
werden sonst wahrscheinlich noch auf ' der Fahrt ver¬
haftet ! — Herr Valk? — Ja . den habe ich leider fest¬
nehmen müssen — aber ich werde ihn mir sofort einmal
kommen lassen! Also bis morgen!" Wentzke legt den
Hörer auf und sieht seinen Kollegen an.

„Soll ich Herrn Balk holen?" fragt Kamps.
„Nein wir werden zusammen zu ihm gehen."
Ihre Tritte hallen laut durch die nächtlichen Flure,

die in den rückwärtigen Flügel des Polizeipräsidiums
führen. Der Wärter schließtund öffnet die Alle Balks.
Viktor erhebt sich von seiner Pritsche, auf der er zu¬
sammengesunkensaß.

(Fortsetzung folgt)

i
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kenschwimmen, Kl. 1: 1. R. Meyer (BSD .) , Klaffe 2: 1. Klü¬
ver (Delmenhorster SB .), Klasse 4: 1. H. Borchers (SV . We¬
ser), 10V Meter Kraulschwimmen Kl. 2: 1. Klüver (Delmen¬
horster SV .), 400-Meter-Lagenstassel, Kl. 2: 1. BSB ., Klasse 3:
1. Oldenburg «! SB ., 200 Meter Brustschwimmen, Kl. 2: 1. H.
ASkamp (BSB .), Kl. 3: 1. H. Dammermann (OSB .).
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Schützt die Lrnte vor Vernichtung!
Es ist damit zu rechnen , datz feindliche Flieger ver¬

suchen werden , durch Abwurf von Brandbomben , Brand-
plättchen , Phosphorstangen und -stiickchen usw . Teile
der Ernte zu vernichten oder zu beschädigen . Zum
Schutz der Ernte vor solchen Luftangriffsmitteln sind
vorbeugende Maßnahmen zu ergreifen . Nach Möglich¬
keit ist der Drusch vom Felde anzustreben . Beim Ein¬
fahren geschnittenen Getreides in die Scheune ist darauf
zu achten , dah Brandmittel , die sich wegen der Feuchtig¬
keit noch nicht entzündet haben , nicht in die Scheune
eingebracht werden . Beim Lagern gedroschenen Ge¬
treides gerät geschüttetes Getreide schwerer in Brand
und ist leichter zu löschen . Wo sich eine Sacklagerung
nicht vermeiden läßt , sind die gelagerten Stapel mög¬
lichst .klein und ausreichend von einander entfernt an¬
zulegen . Die Felder und Dörfer sind ständig zu beob¬
achten und — wenn feindliche Ileberfliegung 'en stattge¬
funden haben — nach Brandstiftungsmitteln abzusuchen.
Brandbomben , Vrandplättchen , Phosphorstangen und
Phosphorstückchey werden mit Sand und Erde bedeckt.
Zur wirksameren Bekämpfung der Brände müssen
Schaufeln , Spaten , Feuerpatschen und Transportmittel
für Wasser , wie Jauchewagen , Eimer usw . ständig
Lereitgehalten werden.

Nordenham . Sie wollte einen falschen
Zwanzigmarkschein anden Mann bring  e n.
Eine Ehefrau aus Phiesewarden wechselte in einer Gast¬
wirtschaft zwei Zehnmarkscheine gegen einen Zwanzig¬
markschein ein . Am Nachmittag des gleichen Tages betrat
sie erneut das Lokal , um dort ein Glas Bier zu trinken.
Beim Bezahlen stellte der Gastwirt fest , daß der ihm
überreichte Zwanzigmarkschein ungültig und nicht der¬
selbe war , den die Frau am Vormittag bei ihm einwech¬
selte . Durch Strafbefehl wurde gegen die Betrügerin
wegen versuchten Betruges eine Gefängnisstrafe von
einem Monat festgesetzt . Die Frau erhob hiergegen Ein¬
spruch und beantragte gerichtliche Entscheidung . Dabei
beteuerte sie vor Gericht ihre Unschuld . Durch Zeugen
wurde aber erwiesen , daß die Frau , als sie zum zweiten
Male das Lokal betrat , um ein Glas Bier zu trinken , in
betrügerischer Absicht den ungültigen Schein in Zahlung
gab und zunächst keine Rede davon war , datz sie den
Schein am gleichen Tage erst vom Wirt erhalten hatte.
Das Gericht ging über die zunächst festgesetzte Strafe von
einem Monat hinaus und erkannte auf zwei Monate Ge¬
fängnis.

Oldenburg . Wichtige Veranstaltungen für
die Schafzüchter.  Die wichtigsten Veranstaltungen
für die heimische Schafzucht , und zwar die Zucht des
deutschen weitzköpfigen Fleischschafes finden in der lau¬
fenden Woche am 18 . und 19 . September in Roden-
kircken i. O . statt . Die Elite sämtlicher Vockjahrgänge

-wirk » hier in Wettbewerb treten , ebenso die Elite des
diesjährigen weiblichen Jahrgangs.

Bunde . Brigadeführer Geliert besich¬
tigte SA . kWehrmannschaften.  Klein ist nur
noch die Zahl der in der Heimat stehenden SA .-Männer
und auch die Stärke der SA .-Wehrmannschaften ist zu¬
sammengeschmolzen . Diejenigen aber , die die Pflicht in
der Heimat festhält , erfüllen die Aufgaben , did der SA.
gestellt sind , weiter mit eisernem Eifer . Davon zeugte
auch die Besichtigung der SA .- Wehrmannschaften der
Stürme 23 und 24 durch Brigadeführer Geliert in Bunde.

Aurich . Neuer Bürgermeister.  Zum Bürger¬
meister der Stadt Aurich wurde der bisherige Stadt-
oberinspektor beim Bezirksbürgermeister in Berlin-
Cpandau , Karl -Heinz Bolz , berufen.

Wasferstiinde der Weser
Hann .-Münden Carlshafen Hameln Minden

14. September 2.08 2.95 2.27 2.78
15. September 2.10 2.14 2.36 2.83
16. September 2.2« 3.16 2.45 2.91
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Donnerstag , 18. September : Dozent Dr . H. Wittig-
Koblenz: ,,Das innere Gefügt der Gedankenwelt Paul
de Lagardes", 18 Uhr, GesellschastSsaal der Glocke. Karten
auch an der . Abendkasse; für Mitglieder des Freundes¬
kreises der Wittheit Eintritt frei.

Dom . Heute.  16 Uhr, Frauennachmittag von Landes¬
bischof Weidemann , im Domjugendsaal der Glocke.

Motette im Dom , morgen , Donnerstag,  19 —19.50 Uhr.
Orgelwerke von Ahrens und I . S . Bach, Motetten von I-
S . Bach und Johs . Brahms . An der Orgel Liselore Freitag,
Ovganistin an der Nicolai -Kikche Stralsund ; der Bremer
Domchor, Leitung Richard Liesche.

Wilhelmshaven . Das Eorch - Fock - Hauswurde
eingeweiht.  Die Gruppe Wehrbetreuung , des Kom¬
mandos der Marinestation der Nordsee richtete eine Lehr-
und Prüfstelle in der früheren Kunsthalle an der Eöker-
straße in Wilhelmshaven ein und gestern wurde diese
neue Einrichtung in einer Feierstunde im Beisein vieler
Vertreter der Kriegsmarine , der Partei und der Behör¬
den eingeweiht . Als Eorch -Fock-Haus wurde dieses Ge¬
bäude seiner Bestimmung übergeben.

Visselhövede . Ein verhängnisvoller Wurf.
Auf dem hiesigen Sportplatz ereignete sich beim Keulen-
wurf ein bedauerlicher Unfall . Ein älterer Schüler
wartete das Zeichen des Lehrers nicht ab , sondern warf
vorzeitig seine Keule . Es wurde ein verhängnisvoller
Wurf , denn der Lehrer wurde am Kopf . dicht über der
Schläfe , so schwer getroffen , daß er eine stark blutende
Wunde davontrug und ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen mußte . _ '

Unsere8vortmeI6uiiieii
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Vremer Schwimmer siegten in Oldenburg
Der Oldenburger SV . veranstaltete in der Flußbadeanstalt

seine diesjähriger Bezirks-Schwimmeisterschaften, an denen auch
Mannschaften aus Bremen und Delmenhorst teilnahmen . Trotz
der niedrigen Wassertemperatur gab es recht gute Zeiten.
Weitaus schnellster Schwimmer war der Bremer Rundmund,
der das Brust - und Rückenschwimmen überlegen gewann . Im
400-Meter-Kraulfchwimmen Kl. 3 gewann überraschend Stelle
(Bremischer SB .), dem es gelang , den bekannten Schwimmer
Weingärtner (Oldenburger SB ./Kriegsmarine ) glatt zu schla¬
gen. Auch die Bremer Frauenmannschaft kam zu schonen Sie¬
gen. Nachstehend die wichtigsten Ergebnisse: 100-Meter -Rücken-
schwimmen (Sonderklasse) : 1. W. Nundmund (BSB .) Klasse 2:
1. N. Haken (SV . Weser), Klasse 3: 1. O. Fählow (SB.
Wesel ), Klasse 4: 1. Rolf Dösselmann (Oldenburger SB .), der
damit Bezirksmeister wurde. Anfänger --Klasse: 1. Roschkosch
(SV . Weser), 100-Meter-Kraulschwimmen : Klasse 1: 1. W.
Rundmund (BSB .), Klasse 2: 1. Weingärtner (OSV ./Kriegs-
marine ). 2. Stolte (BSV, ), Klasse 3: H. Nobel /BSD .),
Klasse 4: H. Günther (ÖSV .), 200-Meter-Brustschwimmen:
Klasse 2: 1. W. Herzogenrath (BSV ./Luftwafse ), Klasse 3:
Bezirksmeister : E. Seidscheck (OSV ./Luftwaffe ), Klasse 4:
1. Fählow (SV . Weser), Anfänger -Klasse: 1. Roschkosch(SB.
Weser), 2. Paysen (AG. Weser), 400-Meter-Kraulschwimmcn
(HJ .-Leistungsgruppe ): 1. H. Nobel (BSV .), Männer -Klasse 3:
1. H. Stelle (BSV .), 2. Verw .-Maat Weingärtner (OSB ./
Kriegsmarine , HJ .-Leistungsgruppe , Anfänger : K. Zamponi
(SB . Weser), 3X200 -Meter-Bruststafsel Kl. 2: 1. Bremischer
Schwimmverband 10:02,9, Kl. 3: 1. Oldenburger SB .. 3X100
Meter Kraul , Klasse 2: 1. Oldenburger SB .,
Klasse 4: 1. SB .« Wser, 4XbO-Meter -Kr«mlstafsel . Kl. 2:
1. OSB ., 400-Meter-Lagenstasfel. Kl. 2: 1. BSB ., Kl. 3:
1. SV . Weser, Kl. 4: 1. SV . Weser, Frauen , 100 Meter Rük-

4 mal 800 Mvter als Weltrekordgemeldet
Die in diesem Jahre von deutschen Mannschaften erzielten

Bestleistungen in der 4mal -800-Meter-Stassel sind sämtlich als
neue Rekorde bestätigt worden. Einmal ist die von Erich
Linnhosf, Hans Brandscheidt, Karl Heß und Dieter Giesen
vom Luftwaffen SV . Berlin am 17 August in Paris erzielte
Zeit. von 7:42,2 als Deutscher Rekord anerkannt worden. Die
Leistung auf dem gleichen Fest von Harrh Mehlhose, Ludwig
Kaindl , Alfred Grau und Rudolf Harbig mit 7:37,8 gilt als
Bestleistung unserer Nationalstaffel und wurde inzwischen
am 23. August in Braunschweig von Hans Seibert , Alfred
Grau, Ludwig Kaindl und Rudolf Harbig aus 7:30,4 ver¬
bessert. Diese bessere Leistung wurde bereits dem Inter¬
nationalen Leichtathelik-Verband (JAAF .) zur Anerkennung
als Weltrekord eingereicht;

Mannschaftswettbewerbder vetriebe
Diese am Sonntag , 21. September , stattfindende Großver¬

anstaltung des Sportamtes in der Bremer Kampfbahn ist
eine . Teilaktion des Sportappells der Betriebe 1941. 130
Mannschaften mit 1000 Teilnehmern haben am Start zu er¬
scheinen. Gefordert wird von den Männern ein Mann¬
schaftsfünfkampf bestehend aus : lOOO-Meter-Lauf. Kenlenziel-
wurf , 8-mal -75 M̂eter-Pendelstaf >'el, Medizinballstoßstaffel,
Weitsprung . Die- Frauen tragen ebenfalls einen Fünfkampf
aus , der aus folgenden Uebungen besteht: Tanzvorführung,
Weitsprung , 6-mal -bO-Meter-Pendelstaffel , Medizinballstoß¬
staffel, Ballzielwurf . Die von jeder Mannschaft erreichte
Punktzahl wird den Ergebnissen, die der Betrieb im Früh¬
jahrslauf und SommdrsPorttag erzielt hat, zugezählt . Die
Veranstaltung beginnt um 8.45 Uhr. Zur letzten Unterweisung
finden sich alle Kampfrichter am Sonntag um 8 Uhr in der
Bremer Kampfbahn ein.

Die kegelmeisterschasten 1941/42 beginnen
Am Sonntag , 28. September , beginnen in der Bremer

Kegelhalle an der Moselstraße die Vorkämpfe zu den Deut¬
schen Kegelmeisterschasten 1941/42 . Damit setzt der Betrieb
der Sportkegler im vollen Umfange wieder ein . Eine nicht
unwesentliche Aenderung hat, wie die Sportleitung des Ver¬
eins Bremer Kegler bekanntgibt, der Kampf aus der Bohlen-
bahn, für Männer , erfahren , indem dort in diesem Jahre
600 Kugeln zur Ermittlung der Meister (im Vorjahre 400)
verlangt werden. Im übrigen ist die Art der Durchführung
der Meisterschaftskgmpse die gleiche geblieben. Meldeschluß
ist der 20. September . Zu erwarten ist auch in diesem Jahre
wieder eine starke Beteiligung vornehmlich der Bohlenkämpfe.

Vittorio Mussolini führt Italiens Boxer. Der nach dem
Tod von Bruno Mussolini verwaiste Posten eines Präsiden¬
ten des italienischen Box -Verbandes ist neuerdings mit Vit¬
torio Mussolini , dem zweiten Sohn des Duce, neu besetzt
worden.

Pferdesport am Mittwoch
Unsere Voraussagen:

München (Beginn 16 Uhr). 1. R.: Bergauf , Unke, Drei¬
kamps. 2. R.: Rosengarten , Turmfalke , Oswalds . 3. R.;
Mavdekblüte, Eva Guh, Dcmzig.- 4. R.: Indus , Lasten-
träger , Cintva . 5. R.: Peter S , Eomtessa Hilda , Malteser.
6. R.: Cairus , Krawall , Huligan . 7. R.: Ouartus , Merkur,
Goldhans.

Frau Hilde telephonierte : „Für meine Küche ge¬
brauche ich einen neuen Verdunkelungsvorhang.
Schicken Sie mir doch jemand , der ihn gleich an¬
montiert . Wann ? Schön , morgen zwischen 11 und
12. Jawohsi ich bin zu Hause !"

Am nächsten Vormittag wartete Frau Hilde zwi¬
schen 11 und 12 vergeblich . Sie band ihr Tändel-
schürzchen wieder ab , schlüpfte in die Wirtschafts¬
schürze und rüstete sich zum Boxkampf mit häuslichen
Dingen . Ihre beiden Ringe , TrauriUg und Zierring
mit Vrillantsplittern und grünem Stein legte sie
in der Küche auf die Anrichte.

Um 12.30 Uhr klingelte die Flurglocke . Da stand der
Verdunklungsmann . Offenbar hatte er vergessen,
seine Uhr nach der Sommerzeit zu stellen . Also
ran an die Arbeit ! Stehleiter ? Nicht vorhanden!
„Macht nichts " , meinte Walter , der Vorhangspezia-
list , „ im Notfall schieb ich mir den Tisch ans Fen¬
ster ." In der Eile vergaß Frau Hilde , ihre beiden
Ringe von der Anrichte zu nehmen . Während Wal¬
ter mit Schwarzpapier und Schnüren am Küchen-
fenster herummurkste , machte sie sich im Wohn - und
Schlafzimmer zu schaffen.

Eine ganze Stunde lang montierte Walter an der
Verdunkelung . Dann war er so weit . Fachmännisch
erklärte er Frau Hilde , an welcher Strippe sie zu
ziehen habe . Nachdem er seine Arbeit gelobt hatte,
verschwand er . Eine halbe Stunde später verspürte
Frau Hilde eine ungewohnte Leere an ihren Ring¬
fingern . Hin zur Anrichte ! Auf deren Platte war
es nicht minder leer . Nanu , wo waren denn die
beiden Ringe ? Zunächst einmal wurde das Büb¬
chen , das dreijährige Söhnlein , umgekrempelt , ob¬

wohl Frau Hildes Mutter dessen Zugriff be¬
zweifelte : „Der Dreikäsehoch kann ja gar nicht auf
die Anrichte hinauflangen !" Dann begann in der
Küche ein eifriges Stuhl - und Tischriicken . Jede Ritze
wurde mit der Lockennadel auf ringähnliche Fremd¬
körper untersucht . Bis in den Papageikäfig stieß die
Fahndung fort . Nichts ! Da stand es für die Frauen
fest, daß Walter mehr als verlangt verdunkelt hatte.
Frau Hilde rief bei der Firma an . Dort zeigte
man sich sehr empört . „Erstatten Sie sofort Anzeige !"
riet der Betriebsführer.

So stand also jetzt der 41jährige Walter Sch.
vor Gericht . Er war ein echter Dunkelmann . Auf
seinem Konto stand ein Wohnungseinbruch und ein /
tameradschaftsdiebftahl , so daß die Anklage auf
Diebstahl im Rückfall lautete . Walter stritt Stein
und Bein . „Im übrigen, " so verteidigte er sich, „kam
ja da llroch die Aufwartefrau ab und zu rein . Die
ist genau so verdächtig !" Walter hatte Pech ! Die
„Aufwartefrau " war Frau Hildes ehrwürdige Mut¬
ter , die ihrer Tochter den Brillantsplitterring zur
Hochzeit geschenkt , also keinen Grund hatte , ihn zu
„stehlen " . Mit anderen tollen Möglichkeiten suchte
sich Walter der Splitterwirkung des Vrillantringes
zu entziehen . Er ritt auf dem Papagei herum und
deutete an , vielleicht habe der die Ringe verschluckt.
Das Gericht verzichtete aber darauf , dem Pogel
durch einen Sachverständigen den Magen aus¬
pumpen zu lassen , war es doch davon überzeugt,
daß kein anderer als Walter die Ringe in seine
verdunkelte Tasche gesteckt hatte . 10 Monate Ge¬
fängnis ! Auch Frau Hilde bekam einen kleinen
Nasenstüber . Es sei leichtfertig , einem wildfremden
Menschen wertvolle Ringe griffbereit vor die Nase
zu legen!

Die HV. der Norddeutsche Woll- und Kammgarn -Industrie!
A-G, Bremen , in her 15 Aktionäre ein AK. von 7 047 800 I
RM. vertraten , beschloß müder 8 Pzt . Dividende zur Aus - j
schüttung zu bringen . >

Nach Mitteilung des Vorsitzenden des AN. Bankdirektor.
Robert Stuck, Bremen , ist eine Aufstockung des Aktienkapitals "
der Gesellschaft in Aussicht genommen , über deren Ausmaß
werde jedoch erst bei Aufstellung des Jahresabschlusses für
1941 Beschluß gefaßt werden.

Die turnusmäßig ausscheidenden Aussichtsratsmitglieder
Bankdirektor Robert Stuck und Staatsrat Karl Lindemann,
beide Bremen , wurden wiedergewählt . — Vor Eintritt in die
Tagesordnung gedachte der Vorsitzer des Auffichtsvats mit
ehrenden Worten des verstorbenen Vorsitzers des Vorstandes-
Fritz Render, der sich um die Gesellschaft und ihre Wisder-
a-nerkennung als geachtetes Unternehmen seit ihrer Errichtung
im Jahre 1933 große Verdienste erworben hab«.

Kammgarnspinnerei zu Leipzig. Die HV. beschloß aus dem
Gewinn von wieder 180 000 RM unv . 6 Prozent Dividende.
Zur Frage einer Kapitalberichtigung wurde mitgeteilt , daß
vorläufig noch kein Beschluß darüber vorliegt , zumal die s
Notwendigkeit dafür zur Zeit nicht sei. Der Betrieb konnte
im laufenden Geschäftsjahr, wenn auch teilweise eingeschränkt,
gut aufrechterhalten werden. Besonders das gut gepflegte
Exportgeschäft für verschieden« Artikel lasse wieder einen
zufriedenstellenden Abschluß erwarten.

Leonar-Werke A-G, Hamburg-Wandsbek. Die HV beschloß
5 (—) Pzt . Dividende . Gegen alle Beschlüsse legte ein !
Aktionär mit 27 Stimmen Protest  ein . Bei den Auf- !
sichtsratswahlen wurden zwei Mitglieder wiedergewählt und
Bankdirektor Hermann Willinck (Deutsche Bank) Hamburg,
nsugewählt . _

Der Umfang des Postscheckdienstes im August. Die Zahl
der Postscheckkonten ist im August um 22 831 auf 1441OW
Konten gestiegen. Auf diesen wurden bei 79,7 Mist. Buchun¬
gen 28,9 Mrd. RM umgesetzt. Davon sind 25,2 Mrd. RM
oder 87,2 Prozent unbar beglichen worden. Das Guthaben
aus den Postscheckkontenbetrug Ende August 2059 Mill . RM,
im Monatsdurchschnitt 1981 Mill . RM.

Der Gesamteinlagenbestand der Postsparkasse hat Anfang
August eine Milliarde RM überschritten.

Die Reichsstelle für Waren verschiedener Art . hat im Reichs¬
anzeiger Nr. 214 vom 13. September ein« Anordnung über
Aubietungspflicht und VeräußernnaSverbot für Schneeschuhe,
deren Zubehör und Schneereifen erlassen.

Die vom Statistischen Reichsamt errechneten BörfemndizeS
stellen sich in der Woche vom 8. bis 13. 9. für die Aktienkurse
aus 161.92 gegen 160.50 in der Vorwoche.

Die Zwirnerei Ackermann A-G, Heilbronn -Sontheim , be¬
richtigt ihr Kapital um 3 auf 9 Mill . RM.

Die Zwirnerei und Nähfadenfabrik Göggingen -Augsbnrg
zahlt für 1940 zunächst ein« Abschlagsdivibende von 6 Pzt.
(i . V. 9 Pzt . Dividende ).

flmtliche Verliner Devisenkurse
1941

Aegyvten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brit .-Jndien
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island

16. September
Geld «rief

» 9.89 9.91
18.79 18.83
0,590 0,594

* 7.912 7.928
89.96 40.04
0.13 0.182

*74,18 74.32
8.047 8.053

48,21 18.31
* 9.89 9.91

5.06 5.07
* 4.995 5,005

1.668 1.672
132.70 132.70
14.69 14.61
38.42 38.50

1941

Italien
Java»Kanada
Kroatien
Neukeeland
Norwegen
Portugal
Schweben
Schweiz
Serbien
Slowakei
Spanten
Südafrika
Türkei
Uruauav
Ner . St . v.

116. September
k Geld l « rte»

18.14
0.585

* 2.6 7
4.995

» 7.912
56.76
10.14
59.46
57.89
4.995
8.591

23.5«
« 9.89

1.978
1.099
2.498

18.16
0.58?
2.102
5.005
7.928

56.88
10.16
59.58

58.01
5.005
8.609

23.60
9.91
1.982
1,101
2.502

Die Kurie mit einem ' gelte « nur sslr den »eusschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 16. 9. gaben Hapag und
Lloyd je auf 100'/- nach 990- bzw. 98'/- nach, während Hansa-
Dampf von I20V- auf 119'/- zurückgingen. Bon sonstigen
Verkehrsaktien wurden Hamburger Hochbahn (129°/-) '/> Pzt.
niedriger verkauft. Reis und Handeis wurden 1'/- Pzt.
schwächer mit 188 bezahlt. Bremer Wolle schwächten sich um
2 Pzt . auf 201 cck». -

Berliner Börse. Am 16. 9. waren verschiedentlich Anzeichen
einer Erholung festzustellen. So konnten sich gegen den Er¬
öffnungskurs Mannesmann und Deutsche Erdöl, je um '/«,
RWE . und Rheinstahl je um '/» und Siemens um 2 Pzt.
befestigen. Andererseits waren auch weitere Rückgänge zu 7
verzeichnen: Rheinebraun büßten u. a^ 2 Pzt . ein . Ferner
kamen Klöckner um 3, v. Hehden um 4 und Goldschmidt um
4>/» Pzt . niedriger zur Notiz . Am Börssnschluß war die k
Kursgestaltunq uneinheitlich Farben stiegen auf 220, ferner I
zogen Waldhof , Gesfürel , Bemberg und Deutsche Eisen¬
handel je um 1 Pzt . gegen den Verlauf an . Andererseits ver¬
loren Verein . Stahlwerke Daimler '/«, Siemens Dorz. 1
und Siemens 2 Pzt.

Istsn.-vei ' lsngei
beim kiriksuf^

kskivvumlei'
fteeiSTLerelkctlgft ftsmeln

LL» . «!

Nachtisch drillet , 6sou ßlsorerr Immer

vieler »Her Xmcler ^ UFea. §s , 1oIIuer -? u6-
ämxe sm6 — 6er kriex konnte tzualitst un6
Oüte nickt keeintlussen — köstlichste unZ

oskrliskts ^ sckspeisen . înck Lrivsckseos
vissen sie ru sckstren . Vater bevorruAt zern
einen 1oIIoer -? u66iox mit LskoeAeschmack . --
Die reiche Auswahl giht stets ^ hweehslunz.

öekcnintinclcli 'uncsen

Verbraucher- Kovs-Wirsin
höchstprei

Kreis Osterbolz
Vcrbrauchcrböchstvrcise

für inländisches Obst «nd Gemüse
Verbraucherpreise vom 16. Sevt . 1941.
Erzeugnis:
Obst:
Pflaumen

I Echte Mirabellen
II Diamant . .

III Anna Sväth . hiesige Büh-
lcr , Borsumer . . . . . .

IV Thüringer , Runde engt
Plaume , Kehüinger , echte
Hanszwetsche

V Viktoria .
Alle Prcisgruvvcn D

Brombeeren . . .
Fliederbeeren . . .
Gemüse:

Einlege -Gurken L. I 9—12 om 20
II 12—15 om 17

III 15—22 om 13
Unsortierte Ware und L 8

Senfgurken . . 15
Sauerampfer . 23
Kerbel . 33
Blumenkohl 0 über 320 mm . . 62

I über 250—320 mm . . . 64
II 180—250 mm . 46

III lOO- 180 mm . 26
IV unt . 100 mm u. Suvvenkohl 12

Blatt -Wirsing

27

_ic , . .
rühweißkohl L

Krüh-Rotkohl
Tomaten, mundrcif , runde

glatte
runde und glatte L 15

24

Bohnen . Busch-. Schneide. sch-. - .
Busch-, Brech-

23
29
29

Wurzeln , ohne Kraut je >/- tzx 8
Karotten . 15 im Bund . 14

ohne Kraut , je '/- llg 17
Freilandsalat L je Stück.

8 ie Stück . .
Radieschen , 15 im Bund ^

8
Junger Blattlvinat ^
Kohlrabi I über 8 om je Stück

ohne
II 6—8 om . . . .

III 3—6 om . . .
IV unter 5 om .

Salatgnrken . nur nach ^
Gewicht X über 350 e ie Stuck 32

ht 8 unter 350 « je Stück 18

Busch-. Wach
Stangenbohnen , grün . 31

20 Porree . . ^ 17
17, 8 12
5g Schalotten , ohne Laub geputzt . . 4
37 Steckrüben . . .' . 7

Rote Bete . 6—10 om 8
über 10 om 7

Sellerie mit Laub
I über 10 om Durchmesser 25

II 8—10 om Durchmesser 19
III 5— 8 om Durchmesser 11
IV 3— 6 om Durchmesser 7
V unter 3 cw Durchmesser 6

Für Acpsel und Birnen gilt die
23 NO . über Preise und Preisgruvven-
14 cinteilung für Kernobst 1940 mit

der Maßgabe , daß die Großhan-
Laub 11 dclsspanne nur 8 Pzt . beträgt.

, . 9 - -
. . . 8
. . . . 7 I -AlLIsokutsspritLSn

V/ , k4s »sc Scblsucä . sofort Ilatsrbsr
14 .50 -l- Vsrpclcg . tlsclinslimsvsr-
ssnä . » rd . psrrclnnsnn , Lrsunrcbwsig

VsrstSiyerunyen

Versteigerung
Wegen Verkleinerung des Haus¬

halts läßt die Witwe Marie Grau¬
bohm, Brem .-Lesum, Mühlenweg 13,
am Sonnabend , dem 20. September
1941, 15 Uhr, in ihrem Hause fol¬
gende Sachen öffentlich meistbietend
durch mich gegen Barzahlung ver¬
lausen:

Büsett (Eiche), Sofa , Ausziehtisch,
2 kleine Tische, 6 Rohrstühle, 1 gr.
Langspiegel, eine 1'/--schl. Bettstelle,
eine 2-schl. Bettstelle , l Drahibett-
stelle, Waschtisch, Kleiderschrank.
'Küchsnschrcmk, gr.. Küchentisch, k
Küchenftühse, Küchenbort, Hand¬
tuchhalter, Leckbrett, Feuerungs¬
kiste. Küchenherd, Gasherd , große
Flurgarderobe . (Eiche), 2 Nähma-

" schinen. Wasch-, Wring -, Wurst-,
Bohncnschneidemaschine, 2 Holzkos-
fer, 2 Wanduhren , Gartenbank,
Bilder , Beleuchtungskörper , Rund¬
funkgerät, Haus -, Küchen- u. Gar¬
tengeräte.

Die Sachen sind gebrimcht und kön¬
nen zwei Stunden vor Beginn be¬
sichtigt werden.
Chr. Flor , Versteigerer, Br .-Lesuni

gswsiblicffs
ffschscffuls

^ von O. Kokcks
Kssiscks i. Olclbg., pcogc. kcsi

liermsrkt
Verkauf

Zu verkaufen ein
2'/-jähr. deutscher

Schäferhund
mit Stammbaum
u. Schutzhundprü-
sung I. Adresse
in d. Gesch.-Stelle

Br .-Blumenthal

KsukeeKuoK

Kaufe i. Auftrage
500 Ochsenu. Rin
der von 6 Zentner
an auswärts.
Bitte u Angebote
Nicolaus Siemer.

Schwanewede,
Fernruf 24

Suche kinderliebes
Pslichtjahrmädch.,

HauSgchiliin vor¬
handen.
K. Schnibbe,

Bäckerei,
Neuenkirchen,
Telefon 379

Liefe!
In dankbarer Freude geben
wir die Geburt einer gesunden
Tochter  bekannt.

Wilma Menge . geb . Herbst
Heinz Menge,
Oberfeldw. in einem Jnf .-Regt.
Bremen -Farge . 15. Sept . 1941,

^Fährstraße 112

^ / Ihre Verlobung geben bekann?

Bernd Esders
Ilfsz. in einem Feldgend .-Trupp
Worms , Karmeliterstraße 6

Löhnhorst
14. September 194t

Kilo
Ksuril-l.sim

in Qsdinctsn von 5
KsINiSrtsr , gslb,

in Ssvinäsn von 1>/- Kilo
ksinsts SoknorwaeNs -kmuIrion
Lrti -z4öbalpolitur

ru vsdsn bsi
kmil Kubi,  Vrsmon -Vsgsssck

kcsmsr Steaks Z8, ^scbsn - unci
Ispstsnvsncliung . — Ist . : 7SS

Junges Mädchen
fürs Mangeln.

Br .-Blumenthal
Mühlenstr . 43» !

Vsrksllk

Ihre Vermählung 'geben bekannt
Verw .-Maat

Börllr Grertiug
BZrlrua Grerlrng

geb. Müller
z. Z: Mühlhausen i . Th„
Straße der SA . 20

Bremeri-Grambkermoö»
19. September I94l

Plötzlich und unerwartet entschlief nach kurzer
heftiger Krankheit und arbeitsreichem Leben mein
guter, lieber Mann , Vater und Schwiegervater,

der Segelmacher

Heinrich Otten
im 69 Lebensjahre
Dieses zeigen tiesbetrübt an - Therese Otten, geb.

Büsing / Theo Otten und Frau
Bremen-Aumund . den 15. September 1941
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , 18. Sept .,
15.45 Uhr, im Trauerhause , Borchshöhe bt, in aller
Stille statt.

Kaufm.
Angestelltes
richt Beschäftigung

in d. Abendstund.
Angeb. u. U 2270
an d. Gesch.-Stelle

Br .-Degesack,
Rohrstraße 24

iriu
.2.80

Blendermann,
Br .-Blumenthal,

Mühlenstr . 43s I.
Goflenstein, weiß,

teingut , wie neu
Br .-Vegesack,

/Für die vielen Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Verlobung
danken wir herzlichst.

Ilse Porter
Wilhelm Meinert

Bremen -Blumenthal,
Gerhard-Rohlfs - V im September 1941

^ ' - ^ 1 ^ - -

Heute wurde mir mein lieber Vater, Schwieger¬
vater, Großvater , Bruder . Schwager und Onkel

Hinrich Meyer
IM Alter von 75 Jahren durch den Tod genommen
In tieser Trauer : Dicdrich Strutz und Frau,

Grete, geb. Meyer / und alle Angehörigen
Jhlpohl , 15. September I94l
Die Trauerfeier findet am Donnerstag . 18. Sept .,
um 4 Uhr nachmittags in der Kapelle des Bremen-
Lesumcr Friedhofes statt.

rtraße 57a I Meiseruche

Kanadier,
gut erhalt ., s. neuer Motor ; 2'/- PS.
Kaufpr. 500 RM. Besicht. Donners¬
tag. 18. 9., 19.30 bis 20.30 Uhr beim

Wassersport Begesack.

Heizbares
möbliert . Zimmer
zu vermieten.
Br .-Blumenthal.
Panzenberg 26

Wohn . b 60>.«r in
Veges o.N .gel l3P >
Frau übern. svtl
Hausarb . Ang . u ö

Ein leeres Zimmer
in Degesackz. Un
terstell ein . neuen
Hausstandes s. du
Dauer ds Krieges
gesucht Angeb. m
Preis unt . K 1285

2308Gschst.Vegesack Gesch.-St . Bremen

Ehepaar sucht für
t Tage Unterkunft
Sr .-Veges Grohn,
Ang , u T 2269
Br -Vegesack

!

i.
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